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Amundſen immer noch verſchollen

Ohne Lebensmittel!
Ganz Norwegen bangt um das Leben des berühmten Forſchers

Telegraphiſche Meldung.)
Oslo, 23. Juni.

Die Sorge um das Schickſal Amundſens ſteigt von Tag zu
Tag. Seit Montag iſt die Welt ohne jegliche Nachricht über den
Verbleib des berühmten Forſchers.
um ſein Leben. Heute ſteigt Maddalena zwar auf, um nach
Amundſen und Guilbaud zu ſuchen. Es iſt aber äußerſt zweifel
haft, ob ſeine Bemühungen von Erfolg gekrönt ſein werden.

Das Wetter im Spitzbergengebiet beginnt ſich erheblich zu
verſchlechtern. Binnen kurzem ſoll ein Zyklon Spitzbergen er
reichen. Ueberall herrſcht außerdem ſehr ſtarker Nebel, der die
Bemühungen des Eisbrechers „Malygin“, der von der ruſſiſchen
Regierung die Weiſung erhalten hatte, ſich ſofort auf die Suche

Das norwegiſche Volk bangt

nach Amundſen in das Gebiet nördlich von Spitzbergen zu be
geben, überaus beeinträchtigt. Der Eisbrecher teilt nämlich mit,
daß der Pilot Bahuſchkin, der ſich mit ſeinem Flugzeug an Bord
des „Malygin“ befindet, bereits verſchiedene Probeflüge unter-
nommen habe, jedoch ſtets infolge des dichten Nebels nach kurzer
Zeit wieder zum Schiff zurückkehren mußte.

Die Situation iſt alſo für Amundſen recht bedrohlich, um ſo
mehr, als er ſich nicht für lange Zeit verproviantiert hat. Der
Kreuzer „Nordenſkjöld“ iſt heute nacht mit zwei Flugzeugen an
Bord nach Tromſö abgegangen. Alles, was Amundſen an Pro
viant mit ſich führte, waren 10 Kilo Pemmikan, 10 Kilo Schoko
lade, ein Säckchen Haferflocken und einige Butterbrote. Außer
dem hat er noch ein Gewehr mit Munition an Vord.

Nobile nicht mit Flugzeugen zu retten
Eisbrecher, die einzige Befreiungsmöglichkeit Gegen den Hungertod ge

ſichert Jſt die Gruppe Mariano verloren?
Telegraphiſche Meldung.)

An Bord der „Braganza“, 28. Juni.
Geſtern nachmittag unternahm Lützow-Holm einen fünf-

ſtündigen Flug. Er unterſuchte die Eisverhältniſſe zwiſchen
dem Nordoſtland und der Fohyninſel und ſtellte feſt, daß ein
Marſch mit Hundeſchlitten über dieſes Eis wegen der ſtarken
Bewegung, in der es ſich befindet, nicht durchführbar iſt. Des
halb gab er einem Hundeſchlitten, den er auf dem Rückflug an
traf, Weiſung, weiter an der Küſte entlang zu marſchieren, an
ſtatt das Treibeis zu betreten.

LützowHolm erklärte, es beſtünde keine Ausſicht, daß
Hundeſchlitten und Skiläufer Nobiles Gruppe retten könnten.
Da aber auch Flugmaſchinen keine Landungsmöglichkeit vor-
finden, wird Nobile wohl oder übel warten müſſen, bis ſich
Eisbrecher bis in ſeine Nähe vorſchieben können. Da Nobile
jetzt neue Akkumulatoren hat, erwartet man bald genauere Auf-
klärungen darüber, wo die mit der Ballonhülle abgetriebene
Gruppe nunmehr zu ſuchen iſt.

Nobile genügend mit Proviant
verſorgt

Die Gruppe Mariano ſpurlos verſchwunden.

Rom, 28. Juni.
Ueber den neuen Verproviantierungsflug der italieniſchen

Flieger Penzo und Maddaleng, der geſtern geglückt iſt, wird
von zuſtändiger italieniſcher Seite noch mitgeteilt:

Penzo und Maddaleng ſind um 9 Uhr 30 Minuten von
Kingsbay abgeflogen und haben dank kurzer drahtloſer Signale
und an gut ſichtbarer Stelle angebrachter Flaggen die Gruppe
Nobile um Mittag wieder geſichtet. Das ſorgſam vorbereitete
Material, Waffen, Oefen, Kleidungsſtücke und eine Akkumula-
torenbatterie ſcheint ſicher in Nobiles Hände gekommen zu ſein.
Sein Bericht darüber ſteht noch aus. Kommandant Penzo ver
ſuchte zweimal zu landen, mußte aber erkennen, daß dies unter
den derzeitigen Verhältniſſen nicht durchführbar iſt. Jnfolge-
deſſen wird jetzt verſucht werden, eine Auslaufbahn für ſeine
Landung herzurichten. Die beiden Flugzeuge kehrten um 8 Uhr
30 Minuten nachmittags nach Kingsbay zurück.

Jm Laufe der Nacht kehrte die aus zwei Alpenjägern und
zwei Mitgliedern des italieniſchen Alpenklubs beſtehende Pa-
lrouille, die nach der Gruppe Mariano ſuchen ſollte, an Bord des
Hilfsſchiffes „Braganza“ zurück. Sie hat ihr Marſchprogrammvollſtändig erledigt, ahue eine Spur vom Verbleib der Gruppe

Mariano zu entdecken. Sie hat an verſchiedenen Stellen Depots
von Nahrungsmitteln zurückgelaſſen, die durch ſehr ins Auge
fallende Signale gekennzeichnet ſind. Jedes Depot enthält außer
dem Jnſtruktionen für die Gruppe Mariano. Sobald die Nobile-
Gruppe hinreichend mit Vorräten und Material verſehen iſt,
und der General in der Lage iſt, ausführlichere Fingerzeige zu
Fe“ und genaue Angaben über die Poſition des Luftſchiffs zur

it ſeiner erzwungenen Landung zu machen, wird man mit den

gingen. Der

Nachforſchungen nach der Gruppe beginnen, die mit dem Ballon
weitergetrieben wurde.

Drei ſchwediſche Flugzeuge
über Nobiles Lager

Telegraphiſche Meldung.
Oslo, 23. Juni.

Wie aus Kingsbahy gemeldet wird, haben drei ſchwediſche
Flugzeuge am Freitag etwa eine Stunde lang über dem Lager
Nobiles gekreiſt, ohne eine Landung vornehmen zu können. Das
norwegiſche Panzerſchiff „Tordenſkjold“ iſt am Freitag nach
mittag von Horten aus mit einem Flugzeug an Vord nach Spitz
bergen in See gegangen. Jn Tromſö glaubt man nach wie vor,
daß Amundſen nicht nach Kingsbay, ſondern direkt nach der
FohynJnſel geflogen iſt.

Die beiden von Nobile getrennten Gruppen der „Jtalia“
Beſatzung befinden ſich zweifellos, falls ſie noch am Leben ſind,
in größter ahr, da das Eis ſtark zu treiben begonnen hat.
Man halt es für wahrſcheinlich, daß die drei Mann, unter denen
ſich der ſchwediſche Meteorologe Malmgreen e in der Rich
tung nach den SiebenJnſeln abgetrieben worden ſind.

Die Htaatskriſe
des Königreiches 55.

Von unſerem Korreſpondenten.)
Der nachſtehende Aufſatz, der von führender

deutſcher Seite in Jugoſlawien ſtammt, iſt unmittel-
bar unter dem Eindruck der tödlichen Schüſſe in der
Belgrader Skupſchtina geſchrieben worden und faßt
die wirklichen Hintergründe der politiſchen Tragödie
zuſammen.

R. W. P. Belgrad, 23. Juni.
Faſt auf den Tag genau fünf Monate nach jener großen

Kundgebung in Agrkim, mit der die vereinigte Koalition der
ſloweniſchen Bauernpartei und der ſerbiſchen Demokraten
den ſchärfſten Kampf gegen die Belgrader Regierung be-
ſchloſſen hat, ſind jetzt die blutigen Opfer dieſer Fehde aus
dem Verhandlungsſaal der Skupſchtina hinausgetragen
worden. Unerhörtes iſt geſchehen und doch kaan man ſich
heute rückſchauend des Eindruckes kaum erwehren, daß dieſer
Mord an dem politiſchen Gegner nur eine Etappe in jener
Entwicklung bildet, die die Ereigniſſe in dem angeblich ge
einigten Königreiche der Serben, Kroaten und Slowenen
eben in den letzten Jahren genommen haben. Vergebens
haben die einſichtigen Elemente vor dieſer Entwicklung ge-
warnt. Jhre Stimmen ſind unbeachtet geblieben und faſt
ſcheint es, als ob man an gewiſſen Stellen in Belgrad auch
heute noch nicht einſehen wollte, daß dieſe Kriſe des jugo-
ſlawiſchen Staates unaufhaltſam der Kataſtrophe entgegen-
drängen muß, wenn nicht im letzten Augenblick die Gefahr
gebannt wird. Gebannt wird durch eine völlige Abkehr von
den Regierungsmethoden, die die ſtaatliche Einheit im zehn-
ten Jahre ihres Beſtandes wieder zu zerſtören drohen.

Denn der Kampf, der jetzt zur Anwendung brutalſter
Gewalt geführt hat, iſt nichts weniger als der Kampf einer
parlamentariſchen Oppoſition gegen Mehrheit und Regie-
rung und er geht auch nicht um die Perſon Vukicevie und
ſeiner Helfer. Er hat ein viel weiteres Ziel und er will die
Anerkennung jener feierlichen Deklaration vom 29. November
1918 erreichen, die einmal die Gleichheit der drei ſüd-
ſlawiſchen Volksſtämme der Serben, Kroaten und Slowenen
als das oberſte Fundament des neuen Staates feſtgelegt hat.
Dieſe Deklaration iſt bis heute unerfüllt geblieben. Die
altſerbiſche Oligarchie, die nichts von ihrer Machtſtellung und
wohl auch nichts von der Einträglichkeit ihrer politiſchen Ge
ſchäfte abgeben will, hat das alte Stammland des König-

Teufelsfahrt des neuen Raketenwagens
Raſende Fahrt mit ea. 300-Stundenkilometern über die Bahnſtrecke Burg-

wedel--Celle
Hannovver, 23. Juni.

Die erſte Fahrt des Raketenwagens iſt geglückt. Nach dem um
1434 Uhr erfolgten Start ſetzte ſich der Wagen von Flammen um-
e in Bewegung, raſte gut ſichtbar der Brücke zu, unter ihr
urch und weiter dem Ziele zu. Als nach 2000 Metern die

löſten ſich zwei Raketen, die in die Luft
ſauſte inzwiſchen ſich auf den Schienen

altend weiter. Ein Kontrollauto folgte ihm. Es wurde erklärt,
ß die Fahrt als vollkommen geglückt zu betrachten ſei. Herrvon Opel teilte den Anweſenden mit, daß ſofort eine Fahrt mit

verſtärkter Ladung folgen werde.

Bremſen einſetzten,
Wagen

2

Der Verſuch, bei der erſten Fahrt des Opel-Raketenwagens
den bisherigen Weltrekord für a e h e von
333-Stundenkilometern zu überbieten, ſchlug fehl. Der
Wagen holte eine Geſchwindigkeit von 254 Studen
kilometern heraus und überbot damit die bisherige Ge-
r für Schienenfahrzeuge von 2156 Stun-
enkilkometern um 839 Stundenkilometer. Man

hat eine zweite Verſuchsfahrt vorbereitet und will jetzt eine Ge
er mit vièrfach verſtärkter Ladung von 335 Stunden-
ilometern erzielen. Um den Luftdruck bei dieſer Geſchwindigkeit

auf ein Lebeweſen auszuprobieren, hat man im Jnnern des
Wagens eine Katze untergebracht.

Der zweite Start des Raketenautos mißglückt
Burgwedel, 23. Juni.

Um 16.27 Uhr erfolgte der zweite Start des Raketenautos
Opel 3. Dieſe Fahrt ſollte den bisherigen Weltrekord von

333 Stunden-Kilometern überbieten. Der Wagen kam vom
Start ab, fuhr jedoch in die Böſchung hinein. Herr von Opel
begab ſich ſofort zum Wagen, um die Urſache des Fehlſtarts feſtzuſtellen. Der Wagen iſt ſchwer beſchädigt. Menſchenleben ſind

nicht zu Schaden gekommen. Feuerwehr und Schutzpolizei wurden
zu Aufräumungsarbeiten herangezogen. Die Urſache des Fehl-
ſtarts liegt darin, daß der Wagen zu ſehr beſchleunigt wurde. Er
hatte ſich vorn gehoben und kam dadurch von den Schienen ab.

Mildernde Umſtände
bei Vergewaltigung

Eine würdige Tat der Grande Nation.
Trier, 23. Juni.

Das franzöſiſche Kriegsgericht verurteilte einen franzöſiſchen
Kolonialſoldaten, der in der Nacht zum Oſtermontag ein deutſches
Mädchen in der Oſtallee vergewaltigt hatte, zu vier Monaten
n Dem Franzoſen wurden mildernde Umſtände zu-
gebilligt.

e W 2Schweres Exploſionsunglück in Brügge
Telegraphiſche Meldung.)

Brügge, 23. Juni.
Jn der vergangenen Nacht explodierte in einer hieſigen Alt

eiſenhandlung eine ſchwere Granate. Bisher ſind ſieben Tote
und 409 Verwundete geborgen worden. Mehrere Häuſer wurden
zerſtört.



reiches durch eine undurchdringliche Mauer von den neu
erworbenen Gebieten getrennt. Und dieſe Mauer ver-
hindert jede kulturelle und ſoziale Angleichung, die hier zu
nächſt wenigſtens die natürlichen Gegenſätze verringern
könnte. Die neuen Provinzen, ſie ſind für die Belgrader
Machthaber nicht viel mehr als die Kolonien des Vorkriegs-
ſerbiens, die man ausbeutet, ſolange dies nur irgendwie
geht. Sie müſſen mehr als neun Zehntel der Staats
einnahmen decken, aber für ihre eigenen Bedürfniſſe hat man
in Belgrad nichts übrig und kaum 3 Prozent der bezahlten
Steuern ſind im Durchſchnitt der letzten Jahre auf Umwegen
wieder an ſie zurückgefloſſen. Dem kroatiſchen oder ſlo-
weniſchen Beamten bleiben die höheren Staatsämter ver-

ſchloſſen. Jhm iſt es verwehrt, in leitender Stellung an der
Verwaltung ſeines Landes teilzunehmen und er hat auch
nicht die Möglichkeit, an der auswärtigen Politik Jugo-
ſlawiens aktiv mitzuarbeiten. Dabei ſind Verwaltung und
Außenpolitik des Königreiches unter der Belgrader Oli-
garchie gewiß mehr als ſchlecht. Sie haben zu einer faſt un-
unterbrochenen Kette von Mißerfolgen geführt, aber niemand
von den maßgebenden Männern der herrſchenden Partei will
das begreifen und auch die ausſchließlich militäriſchen Rat-
geber der Krone ſehen nicht ein, daß eine Fortſetzung dieſer
traurigen Staatskunſt das Land an den Rand des Abgrundes
bringen muß.

Der Sprecher der Demokraten, Svetocar Pribicevic, der
ſicherlich einer der beſten Patrioten des Königreiches iſt, hat
vor einigen Tagen in der Skupſchting unter dem ſtürmiſchen
Beifall ſeiner Parteifreunde erklärt, die Kroaten würden in
dem heutigen Jugoſlawien viel ſchlechter behandelt als jemals
unter der ungariſchen Herrſchaft. Dabei vertreten aber
gerade die Kroaten viel ſtärker die nationalen Jntereſſen des
Staates, wie ihr Sturm gegen die Konventionen von
Nettuno beweiſt. Jn Belgrad hat man nicht gezögert, dieſe
unglückſeligen Vereinbarungen dem Parlament zur Ratifi-
zierung vorzulegen, weil angeblich das Schickſal der großen
Auslandsanleihe davon abhängig ſein ſoll, und man hat eben
auch hier wieder die „erlöſten“ Gebiete, die von faſchiſtiſchem
Expanſionsdrang ja am unmittelbarſten bedroht ſind, ein-
fach preisgegeben, ohne ſich weiter um Volksſtimmung und
Volkswillen zu kümmern. Zu den wirtſchaftlichen, kulturellen
und politiſchen Gegenſätzen zwiſchen dem Altſerbentum und
den neu erworbenen Ländern iſt ſo auch noch der nationale
Gegenſatz getreten, der die leidenſchaftliche Erbitterung bis
zu dem Paroxysmus der Revolverkugeln geſteigert hat. Nie-
mals vorher iſt aber auch ſo deutlich wie nach dem Knall
dieſer Schüſſe in Erſcheinung getreten, daß der Konflikt
letzten Endes der Kampf zweier völlig verſchiedener Welt-
anſchauungen iſt: Der Kampf zwiſchen der Demokratie nach
weſteuropäiſchen Begriffen und der Mentalität des Balkans.,
Bezeichnend übrigens, daß ſich dieſer Kampf nicht auf Jugo-
ſlawien beſchränkt. Er findet ſein Gegenſtück in der poli-
tiſchen Entwicklung Rumäniens, wo die alten Staatsgrenzen
zwiſchen dem Mutterland und Siebenbürgen gleichfalls noch
immer nicht zu verwiſchen ſind.

Das Jubiläumsjahr des geeinte Königreichs der
Serben, Kroaten und Slowenen, das man einmal feſtlich be-
gehen wollte, hat ſo die große Kriſe des Staates gebracht,
deren Ausbruch längſt zu erwarten war. Sie wird nicht nach
den bisher geübten Methoden gelöſt werden können und ſchon
gar nicht in der Form, daß man die Führer der Oppoſition
einfach abſchießt, um ſie mundtot zu machen. Nur eine
Politik der Verſöhnung kann die Einheit des Staates wieder
herſtellen und dieſe Politik würde dann wohl auch dazu bei-
tragen, die Stellung der nationalen Minderheiten, vor allem
der Deutſchen zu erleichtern. Faſt ſcheint es freilich, als wäre
es dazu heute ſchon zu ſpät. Es iſt von den Belgrader Macht-
habern zuviel geſündigt worden in dieſem Jahrzehnt und die
todbringenden Revolverſchüſſe, die jetzt in der Skupſchtina
gegen die Führer der Oppoſition abgegeben wurden, ſind
eigentlich nicht das ärgſte Verbrechen geweſen. Sie waren
nur das augenfälligſte, weil ſie ihr lauteſtes Echo finden
werden.

macht schönes HaarFf r ä chönes Haar bringt Erfolg

Seuilleton
Halle, 24. Juni.

Franz Glawatſch
Wiens populärſter Operettenkomiker.

Wien, 23. Juni.
Was Eingeweihte längſt erwartet haben, iſt zur traurigen

Tatſache geworden: Franz Glawatſch, der beliebte Wiener
Operettenkomiker, iſt im 58. Lebensjahre einem ſchweren Krebs
leiden erlegen. Man wußte es, daß ſeine Tage gezählt ſeien,
fonnte es aber doch nicht recht glauben. Der Lebenswille des
noch rüſtigen Mannes rang monatelang mit dem Tode.

Mit Glawatſch iſt einer der populärſten Wiener Komiker
dahingegangen, einer jener bodenſtändigen Wiener, die noch mit
zu den Dheaterwahrzeichen dieſer Stadt gehören. Sein Aufſtieg
fällt in eine der beſten Zeiten der Wiener Operette und gar bald
hatte er jenen Grad von Anſehen erreicht, der ihm in der
Operettenwelt, bei der S neuer Werke, eine beſondere
Rückſichtnahme auf ſeine önbichkeit eintrug. Das Glawatſch-
Fach, das er geſchaffen, bleibt nun bis auf weiteres verwaiſt.

Das Engagement dieſes Komikers, der in ſeinen Jugend-
jahren Typograph geweſen, an das Theater an der Wien hat
ſeine beſondere Geſchichte: Während eines Sommers, als Her
damalige Mitdirektor Wilhelm Karczags, Karl Wallner, in Jſchl
weilte, erſchien Franz Glawatſch, der von Graz kam, bei ihm
und bewarb ſich um ein Engagement als Tenor. Die Stimme
fand bei allen Anweſenden, zu denen auch Girardi zählte,
großen Gefallen. Denn Glawatſch ſang nicht nur ſehr hübſch,
ſondern jodelte auch vor allem ganz ausgezeichnet. Kurze Zeit
darauf wurde er dem Theater an der Wien verpflichtet, freilich
nicht als Tenor, hierzu reichte die Stimme nicht, ſondern in
komiſchen Partien. Zunächſt wurde er nur für die zweite Be
ſetzung hevangezogen; in Nachmittagsvorſtellungen ſpielte er die
Rollen Girardis und trat auch im Fach des Charakterkomikers
in den älteren Werken hervor. Dann, als Direktor Karczag
das Raimund Theater übernahm, verſetzte er ihn mit richtigem
Jnſtinkt in die volkstümliche Atmoſphäre dieſer Bühne und ſchon
mit einer ſeiner erſten Rollen, dem Fiaker in Ziehrers
„Liebeswalzer“, hatte er ſeinen großen Erfolg. Das
Raimund-Theater blieb dann längere Zeit ſein umſtrittenes
Gebiet, nur zwiſchendurch wurde er auch im Theater an der
Wien e äftigt. Endgültig faßte er im Theater an der Wien
in der e des Weißkappel in Granichſtättens „luf Vefr

„ahnen, daß er mit ihr ſo innig verwachſen ſollte.

Die Tragikomödie der Regiernngsbildung
Wie lange noch ſoll das u gem Spott der Welt preisgegeben

erden
demokraten dazu veranlaßt, auf das Ein h Streſe(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 23. Juni.
Noch bevor Hermann Müller eine offizielle Antwort

auf ſeine Frage nach der Möglichkeit der Bildung einer Weimarer
Koalition von den für dieſe in Frage kommenden Parteien er-
halten hat, gilt die Weimarer Koalition ſchon als geſcheitert.
Die Weimarer Koalition, die, wenn ſie zuſtande käme, immer
mit ſechs Stimmen in der Minderheit bleiben würde, dürfte,
darüber beſteht kein Zweifel, am Zentrum und der Baye-
riſchen Volkspartei ſcheitern, die ſich nicht trennen
wollen. Die Bayeriſche Volkspartei aber kann auf keinen Fall
die Weimarer Koalition mitmachen, nachdem ſie ſich in der
Frage des Nationalfeiertages einmal feſtgelegt hat. Auf der
Suche nach einem Ausweg ſcheint Herr Müller auf den Ge-
danken gekommen zu ſein, eine ſozialiſtiſche Minderheits
regierung mit ein oder zwei bürgerlichen Konzeſſions-
ſchul zen zu bilden. Die demokratiſche Preſſe betont reichlich
auffällig, daß ſich der Reichspräſident gegen einen ſolchen Ge-
danken gewandt habe. Trotzdem man weder eine Beſtätigung
noch ein Dementi dieſer Auffaſſung erhalten kann, dürfte klar
ſein, daß der Reichspräſident, getreu ſeinem bisherigen Prinzip,
Herrn Müller erſt einmal freie Hand läßt, und daß er ſich
durchaus nicht gegen eine Löſung ſträubt, die der Sozial
demokratie eine noch klarere und eindeutigere Verantwortung
zuweiſt, als es noch in der Weimarer Koalition der Fall wäre.
Die Furcht vor dieſer eindeutigen Verantwortung iſt es denn
auch, die den Gedanken an die eben geſcheiterte Große Koalition
immer wieder aufleben läßt und die Demokraten und Sozial

manns zu hoffen. Ein demokratiſches latt verkündet
groß aufgemacht, daß die Volkspartei mit Herrn Streſemann
telephoniere und ein anderes demokratiſches Blatt ergeht ſich in
langen Ausführungen über die durch Herrn Scholz erfolgte
„Ausſchaltung Streſemanns“, Nach dieſer Lesart ſoll
Scholz an Streſemann mit dem Verſprechen in den Zug
manöveriert haben, daß er nachgeben wolle, um dadurch die
Große Koalition zu ſichern. Sofort aber, nachdem Herr Streſe
mann Berlin verlaſſen habe, ſei Herr Scholz renitent gewordenund habe an unbeugſamen Fordernngen alles ſcheitern laſſen.

Es iſt nicht zu verkennen, daß auch die Bayeriſche Volkspärtei
und das Zentrum der Volkspartei zu Nachgiebigkeit rät, denn
dieſe beiden Gruppen fürchten ſich vor der Verantwortung für
ein Scheitern der Weimarer Koalition. Auf der anderen Seite
aber ſind die Widerſtände im volksparteilichen Lager doch ſo
groß, daß auch Herr Streſemann diesmal nichts mehr aus
richten dürfte. Der Herr Reichsaußenminiſter ſoll ſich, wenn
ſeine Partei nicht mitmacht, wenigſtens perſönlich einmal der
Regierung zur Verfügung ſtellen, dazu aber dürfte er keine
allzu große Luſt haben.

Es bleibt als letztes die Bildung einer auf Zuwachs zu
geſchnittenen Minderheitsregierung entweder eines Teiles der
Weimarer Koalition oder der Weimarer Koalition ſelbſt ohne
allzu feſte Bindung der Parteien. Eine Regierung, die frei
lich nur dem Namen nach etwas vom Beamftenkabinett hätte
und die dann durch ſpäteren Hinzutritt der Volkspartei zur
Großen Koalition würde.

c 7 7 1 7 m WWieder ein Opfer des Republikſchutz-
geſetzes

Wie lange noch?
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 23. Juni.
Vom erweiterten Schöffengericht Cüſtrin wurde der Land-

wirt Krüger, Pappelhorſt, früher bayeriſcher Offizier, der im
Kreiſe von Kameraden den Ausdruck „Saurepublik“ gebraucht
und damit erklärt hatte, daß der Staat die Landwirtſchaft aus-
beute, wegen Beſchimpfung der republikaniſchen Staatsform (1)
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Obwohl von der Staats
anwaltſchaft wie vom Gericht unterſtellt wurde, daß der Ausdruck
Saurepublik in Bayern nicht ſo ſchwer genommen werde, und
obwohl der Angeklagte nicht damit rechnen konnte, daß ſeine
Aeußerung durch eine Ungeſchicklichkeit aus dem Kameradenkreis
in die Preſſe kam, wurden ihm nicht einmal mildernde
Umſtände zugebilligt, die er nach einer Bemerkung des Vor
ſitzenden, Amtsgerichtsrats Blankenburg, als unbeſtrafter Mann
bei einem Eigentumsdelikt wohl erhalten hätte, nicht aber bei
dieſer Aeußerung!

Die Jmmunität des Abg. Dr. Everling
Der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete Dr. Everling,

dem von der Linkspreſſe wie von der Linken im Reichstag vor
geworfen wurde, er wolle ſich unter Hinweis auf ſeine Jmmunität
der Verantwortung vor Gericht entziehen, hat an eine Reihe von
Blättern eine Berichtigung geſandt, in der er erklärt, daß dieſe Be
hauptung unwahr ſei. Er habe in dem Bagatellprozeß, um den
es ſich handelt, wiederholt erklärt, daß er trotz ſeiner Jmmunität
erſcheinen werde, ſelbſtverſtändlich aber Rückſicht auf dringende
politiſche Pflichten erwarten müſſe. Allerdings habe er unter Be-
rufung auf Artikel 37 der Weimarer Verfaſſung mitgeteilt, daß
er ſich nicht vorführen laſſen werde. Den von ſeinen
Fraktionsfreunden vorbereiteten üblichen Antrag auf Ausſetzung
des Verfahrens habe er verhindert. Der Termin des Prozeſſes
iſt auf den 26. Juni 1928 in Roſtock anberaumt. Damit dürfte
der Vorwurf, Dr. Everling habe „ſich gedrückt“, als agitatoriſche
Unwahrheit erwieſen ſein.

Die Frankſtabiliſierung
Die Stabiliſierung des Franken iſt Tatſache geworden.

Praktiſch iſt in Frankreich wieder die Goldwährung eingeführt,
trotzdem noch keine Goldſtücke in Umlauf geſetzt werden. Damit
iſt Poincarös großes Reformwerk endgültig abgeſchloſſen und

der Kaiſerin“ feſten Fuß. Die urwüchſdge Geſtalt, die er
hier geſchaffen hat, erhielt für ſein ferneres Fach eine gewiſſe
Vorbedeutung. Er wurde mit Tautenhayn zu einem Komiker-
duo, das die Wiener Operettenbühne beherrſchte.

Von da ab war ſeine behäbige Erſcheinung mit dem gut-
mütigen Geſicht, den liſtig blinzelnden Augen nicht mehr weg-
zudenken. Sein größter Erfolg war wohl der Vater Tſchöll im
„Dreimäderlhaus“, den er viele hundert Male geſpielt
hat. Hier bewies er jenen kugelrunden Humor, der ihn ſo ſehr
in die Gunſt des Publikums ſetzte. Urſprünglich wollte er dieſe
Rolle gar nicht ſpielen, er wies ſie energiſch zurück, ohne zu

Glawatſch war auch in Deutſchland ſehr beliebt. Jn Ham-
burg war er ſtändiger Gaſt und gelangte dort zu außer-
ordentlicher Popularität, ebenſo wie in München und anderen
deutſchen Städten. Auch ein Berliner Gaſtſpiel brachte ihm Er
folg, vollſtändig durchgeſetzt hätte er ſich dort jedoch erſt jetzt,
da er in der Berliner Repriſe des „Dreimäderlhaus“ den Tſchöll
hätte ſpielen ſollen. Seine Erkrankung hinderte ihn, den Ber-
liner Antrag anzunehmen. Glawatſch lebte ſtets in guten Ver
hältniſſen. Seine Frau hat er vor etwa Jahresfriſt verloren.
Er hinterläßt ein nicht unbedeutendes Vermögen, ſo daß ſeine
Familie verſopygt iſt.

Ehrenwort
Komödie von Hermann Richter.

Uraufführung im Kurtheater Wernigerode.
Hermann Richter, von Beruf Rechtsanwalt in Halle, ver

ſuchte ſich nun auch dramatiſch und ſchuf eine Komödie, die ſich
um den durch geſellſchaftliche Verflachung riſſig gewordenen Be
griff „Ehrenwort“ dreht. Ein paar gut geſehene Figuren der
Zeit ſind lebensecht und überzeugend geſtaltet, die Handlung iſt
folgerichtig aufgebaut und der Dialog flüſſig geſchrieben. Da es
dem Autor weniger darauf ankam, den Ehrenwort-Begriff zu
analyſieren, als vielmehr zu zeigen, wie er in den Tagen des
ſichtlichen Verfalles aufgefaßt wird er iſt nach Richters Spiegel
mehr eine Sache der Streitmäßigkeit wählte er Jronde und
witziges Wortgeplänkel als Mittel, um ſo auch das Komödienhafte
zu betonen. Unterſtützt von einer guten Darſtellung errang das
Werk einen ſtarken Erfolg.

Kommerzienrat Dr. Hermann Stilke geſtorben. Der Jnhaber
der Berliner Verlagsbuchhandlung Georg Stilke, Kommerzien-
rat Dr. jur. b. c. Hermann Stilke, iſt in München, wo er an einer
ren der Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft teilnahm, im Alter von

Johren ar des Folgen eines Cchlaganfalles geſtorben.

vollendet. Es erhebt ſich jetzt die Frage nach der weiteren Ent-
wicklung der innerpolitiſchen Dinge in Frankreich. Es iſt nicht
daran zu zweifeln, daß die neue franzöſiſche Kammer inſofern
eine Ueberraſchung gebracht hat, als in ihr eine ſtarke Abwande-
rung nach links ſtattfand. So liegt es durchaus im Bereich der
Möglichkeit, daß dieſe zu zwei Dritteln auf den Namen Poincarés
eingeſchworene Hammer den allzu mächtig gewordenen Diktator
ſtürzt, den nationalen Block auflöſt und mindeſtens eine Regie-
rung mit der Linken ermöglicht. Ein ſeltſames Gegenſtück zu
der Entwicklung, die die vergangene Kammer nahm, die nach
ausgeſprochenen Linkswahlen und nach ausgeſprochener Feind-
ſchaft gegen Poincars in die Lage verſetzt wurde, demſelben
Poincarö unbeſchränkte Machtvollkommenheit einzuräumen.

Was wird in Jugoſlawien?
Jmmer noch iſt es ungewiß, welche Entwicklung die Dinge

nach der Mordtat in Jugoſlawien nehmen werden. Nur eins
dürfte feſtſtehen: Der Zwang zum Rücktritt für die gegenwärtige
Regierung. Ob dann aber eine neue Regierung zuſtande
kommt, vielleicht eine Koalitionsregierung oder eine, die ſich
nur auf den neuen, nicht altſerbiſchen Landesteil gründet, iſt
noch die große Frage. Nachdem nun einmal von Agram aus
eine Bewegung der Kroaten gegen die Serben losgebrochen iſt,
liegt ein Auseinanderfallen des S. H. S.-Königreiches durchaus
im Bereich der Möglichkeit. Wenn Stefan Raditſch, der Kroaten
führer, geſund wird, dann möchte) man annehmen, daß es nicht
zum Aeußerſten kommt, wenn er ſeinen Verletzungen aber er-
liegt, dann dürfte die Welle von Haß den jungen Balkanſtaat
verſchlingen.

Der Zuſtand des verwundeten Skupſchtina- Abgeordneten ſehr
kritiſch,

Der König Alexander beſuchte am Donnerstag abend er-
neut den verwundeten Stefan Raditſch, deſſen Zuſtand als ſehr
kritiſch bezeichnet wird. Auch der Zuſtand des Abgeordneten
Pernar wird als ſehr ernſt bezeichnet.
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„Die Frau, die jeder ſucht“
Luſtſpiel von Ludwig Hirſchfeld

Uraufführung im Münchener Reſidenztheater
München, im Juni.

Ein Stück, das die große Verlegenheitspauſe ſommerlicher
Aktionsunluſt der Theater mit humorvoller Attitüde überbrücken
ſoll. Ein Stück für unſere Großmütter; denn ſchon für die Gene-
ration vor uns iſt dieſes „vormärzliche“ Denken ad acta gelegt.
Dieſe hat ſich eben dem ſchnelleren Tempo unſerer Zeit anpaſſen
müſſen, wollte ſie nicht überall zu ſpät kommen und von den
Jungen überholt werden.

Hirſchfeld hat es ſich zu leicht gemacht. Die Jdee, daß die
Frau von geſtern noch heute als idealer Ehetypus gelten kann
(nicht muß, wie Hirſchfeld andeutend überall durchklingen läßt!),
iſt ein reizvolles Trema, das zwar im Grundgehalt (Gegenſatz:
alte und junge Generation) nicht neu iſt, wohl aber im einzelnen
Detail Gelegenheit zu ſchlagkräftigen Pointen gibt, ſo daß ſich die
Mühe reichlich lohnt, immer wieder den allbeliebten Stoff als
Luſtſpielmaterial aufzugreifen. Da pſychologiſche Uebertreibungen
nun einmal zum Mußrequiſit der Luſtſpieltechnik gehören, kann
man e nicht verargen, wenn er der heutigen Jugend in
ihrer Sportmanie gar arg mitſpielt, dabei aber freilich weſentliche
Züge ihres Geſinnungsporträts verzeichnet. Die Scheidung
zwiſchen arbeitender Frauenjugend, die das Recht zum vermänn
lichten Typus durch ihre Tätigkeit erwirb t und der nur dem
„Luxus fröhnenden“ Oberklaſſe (im Sinne Strindbergs!), die nur
die „Karikaturen zum modernen Frauentypus“ ſtellt, iſt zu
mindeſt weil von Hirſchfeld ernſthaft und u ausge
ſprochen in der Verallgemeinerung nicht aufrechtzuerhalten.
Ueberhaupt hätte Hirſchfeld gut getan, die unnützen Moral-
predigten (welches moraliſierende Theaterſtück hat das Publikum
in ſeiner Geſundheit denn ſchon zu erziehen vermocht?) zu ver
meiden, um dafür ſeinen Geſtalten mehr Eigenleben einzu-
rn damit das verallgemeinert Unhaltbare an einzelnen
Exemplaren als haltbar zu belegen. Eine charakteriſierende Be
tonung der Geſtalten hätte manche pſychologiſche Schwächen des
Stückes gemildert. Wenn nicht ein ſo hervorragender
darſteller wie Waldau dem Stück die Publikumswirkung ge
ſichert hätte, wäre jener bezeichnete Mangel offenbarer im Dialog
hervorgetreten. Schade iſt nur, daß ein Mann mit dem inter-
nationalen Ruf wie Waldau immer wieder als deus ex machina
für den Theaterſäckel auftreten muß, um in ſeinen unwürdigen
Rollen ſeine überragende Begabung zu verzetteln. Die anderen
Darſteller halfen nach Kräften, mit am Erfolg zu banuen, was
nicht ſchwer war, da das Publikum in verzeihender Sommer-ſtimmung jeder harmloſen nnterhaitungemuſt Beifall ſpendet.

Otto Kampers.
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Warum ſich mit dem Gepäck ſchleppen?
Wer viel mitnimmt, gebe ſein Gepäck lieber auf!

Jn der Hauptreiſezeit kann man auf den Fernbahnhöfen
immer wieder beobachten, wie ſich die Reiſenden mit zahlreichen
größeren und kleineren Gepäckftücken ins Abteil begeben und hier

ihr Gepäck mit Mühe und Not verſtauen. Der jedem Reiſenden
zuſtehende Raum im Gepäcknetz über ſeinem Sitz vermag oft die
vielen Koffer nicht zu faſſen, und unter dem Sitz iſt auch nicht
viel Raum, da dort meiſtens die Röhren der Heizkörper liegen.
Und iſt erſt einmal das Gepäck verſtaut, iſt der Reiſende doch noch
nicht alle Sorge los! Könnte beim vorübergehenden Verlaſſen
des Abteils nicht ein Stück geſtohlen werden? Dann die Mühe
bei einem eventuellen Umſteigen! Beſteht da nicht die Gefahr,
daß in den kurzen Minuten voller Haſt und Eile etwas vergeſſen
wird Auch das Platzſuchen im neuen Zuge iſt oft unangenehm,
wenn man mit vielem Gepäck beladen iſt.

Wie einfach und bequem haben es da die Reiſenden, die ſo
klug waren, ihr Gepäck aufzugeben! Ohne Sorge um ihre
Sachen können ſie den Zug beſteigen, unterwegs umſteigen, und
am Ende der Fahrt nehmen ſie in der Gepäckausgabe ihr Reiſe
gepäck entgegen, das den gleichen Weg gemacht hat und von den

Beamten betreut wurde.

So bequem kann es eigentlich jeder haben, denn die
des Gepäcktarifs ſind mäßig bemeſſen und fallen bei einer
größeren Reiſe kaum ins Gewicht. Die Gebühr wird für je 10 kg
erhoben und iſt nach der Entfernung geſtaffelt. So koſtet z. B.
ein 60 Pfund ſchwerer Koffer auf eine Entfernung von 100 kra
1,80 Mark, von 300 km 8,90 Mark, von 600 km 6,80 Mark und
von 800 bis 930 km nur 7,50 Mark.

Sätze

Mitteldeutſchland
Bad Harzburg.

Trotz der ſtark wechſelnden Witterung iſt der Beſuch Bad
1 u recht gut. Die Umgebung ermöglicht es ja auch, ſelb't
i feuchtem Wetter weite Wanderungen zu machen, da durch

den Felsboden die Wege ſofort wieder auftrocknen. Man kannauch bei den mor endligen Frühkonzerten, die am Krodobrunnen

ſtattfinden, viel
unter ihrem Kapellmeiſter ſich großer

blikum ſehen. Die
Peter erfreut

liebtheit, ſo daß die Konzerte beliebte Treffpunkte der
re in größerem s als früher geworden ſind. Jn
allerletzter Zeit haben hier folgende Verbände ihre Hauptver-
ſammlungen abgehalten: Der Zentralverband der Deutſchen

n e. V., Sitz Berlin, und der VerbandDeutſcher and wirtſchaftlicher Haſtp lichtverſicherungs An
ſtalten, Si Kaſſel. Die Ausgleiche der Harzburger
r ie vom 8. bis zum 15. Juli ſtattfindet, erſekTar ie Aufmerkſamkeit der Ställe. Bei dieſer Gelegenheit
ei darauf hingewieſen, daß die Oberſte Rennbehörde dem Harz-

burger Rennverein geſtattet hat, die kurzen Ausgleiche ſtatt über
1400 Meter nur über 1350 Meter laufen zu laſſen, ſo daß nun
mehr eine viel günſtigere Startſtelle vorhanden iſt. Die in
dieſem Frühjahr auf dem Harzburger Geläuf angelegte Drainage
bewährt ſich auf das beſte.
Feſtwoche in Vad Elſter.

Nach alter Tradition wird jedes Jahr am 24. Juni in Bad
Elſter das Brunnenfeſt als eine Art Volksfeſt des ganzen oberen
Vogtlandes gefeiert. Jn dieſem Jahr wird ſich dem Brunnenfeſt
eine beſondere Feſtwoche anſchließen zur Erinnerung an den Tag,
an dem das ſeit Jahrhunderten als Heilbad rühmlichſt bekannte
Bad Elſter vor 80 Jahren in den Beſitz des ſächſiſchen Staates
überging. Die Reihe feſtlicher Veranſtaltungen begann am
Sonnabend, dem 23. Juni, mit einem großen Feuerwerk am
LouiſaSee, der eigentliche Brunnenfeſtſonntag bringt außer
einer Reihe von Konzerten einen Umzug durch den Ort, Volks
reigen und Volkstänze, Feſtbeleuchtung und Konfettibeluſtigung
ſowie Aufführungen auf der Naturbühne und im Kurtheater.
Außer mehrmaligen täglichen Konzerten und den Vorführungen
des Kurtheaters folgen am Dienstag, dem 26. Juni, ein luſtiger
Abend von Benno Haller, Berlin und Zürich, mit dem Motto:
„Von der heiteren Literatur zur Tanzparodie“; Donnerstag, den
28. Juni, ein Vortrag des durch die Fahrten Fritz v. Opels mit
dem Raketenauto bekanntgewordenen Erfinders Max Valier
über: „Ein Vorſtoß in den Weltenraum“, Sonnabend, den
30. Juni, ein großes Tanztournier. Einige Tage nach der Feſt
woche ſind vorgeſehen: ein Konzert des Don-Koſaken-Chors, ein
heiterer Abend des bekannten Lautenſängers Dr. Peter Bach,
Berlin, ein luſtiger Marcell-Salzer-Abend und ähnliche Ver
anſtaltungen. Das diesjährige Tanztournier in Bad Elſter
findet vom 12.--14. Juli ſtatt.
Bad Salzelmen.

Bad Salzelmen (bei Magdeburg) hat ſeine Kureinrichtungen
während des letzten Winters mit viel Eifer, Geſchick und Geld
vollſtändig neuzeitlich umgeſtaltet (darunter namentlich das Sol
ekſ und das Solſchwimmbad) und erweitert. Von den Neu-
einrichtungen ſei insbeſondere der Fangoabteilung, über die viel
fach m falſche Anſichten anzutreffen ſind, gedacht. Fango iſt
ein vulkaniſcher Schlamm, der getrocknet und pulvberiſiert, mit
heißem Waſſer zu einer breiigen Maſſe angerührt und auf den
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Greifswalder

Körper zu Packungen aufgetragen wird. Jnfolge ſeines geringen
Wärmeleitungsvermögens verliert er in 40 Minuten durch
ſchnittlich nur 7,2 Grad. Dabei vermag der entblößte Körper
Fango ohne Beläſtigung und Nachteile (Herz!) heißer als andere
Packungen oder Bäder zu ertragen. Der keine Beimiſchungen
von Pflanzenreſten und Steinchen wie Moor enthaltende
Fango übt eine energiſche, dabei aber ſchonende Wirkung auf
viele Organe aus. Er wird erfolgreich, namentlich gegen
Muskelrheumatismus, Gicht, Gelenkverſteifungen und Neuralgien
insbeſondere Jchias) angewandt.

Bſtdeutſchland
Schleſien, das idylliſche Gebirgsland.

Schleſien iſt ein herrliches Reiſeland. Es beſitzt nächſt Ober
bayern die höchſten deutſchen Gebirge, eine Kette von 200 Kilo
metern Länge: das Jſer-, Rieſen-, Waldenburger-, Eulen-,
Glatzer- und Altvatergebirge. Dieſe Kammgebirge ſteigen auf
Höhen von 1000 bis 1600 Meter, das Jſergebirge ein Waldgebirge,
das Rieſengebirge alpin, Altvatergebirge ihm ähnlich, Glatzer
Gebirge an den Schwarzwald Süddeutſchlands erinnernd.
Waldenburger und Eulengebirge mit Thüringen zu vergleichen.
Allenthalben erheben ſich Burgen und Burgruinen, altertümliche
Städte und Klöſter, auch im Vorgebirge und in der Ebene. Sehr
reizvoll ſind das Bober-Katzbachgebirge und das Zobtengebirge
(nur eine Bahnſtunde von Breslau) über 700 Meter hoch. Jm
Tiefland entzückend uralte Laubwälder, romantiſche Seen, deren
es auch mehrere im Gebirge gibt. Die ſchleſiſchen Städte weiſen
viele Sehens würdigkeiten auf, ſo namentlich die alten ſchleſiſchen
Herzogsſtädte, an ihrer Spitze Breslau, die größtbedeutendſte
und ſchönſte Stadt Oſtdeutſchlands mit ſeinem alten Rathaus,
den alten gotiſchen und Barockkirchen mit herrlichen Grabdenk-
mälern und Kunſtwerken deutſcher und italieniſcher Meiſter, den
alten Patrizierhäuſern, dem Barockprunkbau der Univerſität, den
köſtlichen Promenaden und Parken und den monumentalen
Bauten der Neuzeit; der Jahrhunderthalle mit der größten
Kuppel und der zweitgrößen Orgel der Welt, dem Meſſehof, dem
Ausſtellungsgebäude und dem entzückenden Ausſtellungsgelände
(Jahrhundertterraſſe). Das Rathaus, das herrliche Stadtbild
der Sand- und Dominſel, der Aufenthalt auf der Jahrhundert-
teraſſe ſtehen einzigartig da. Die Reichsbahn läßt billige Sonder-
züge am 8. und 12. Juli nach Schleſien verkehren. Die Fahr-
karten haben zwei Monate Gültigkeit. Der Zug fährt nur bei
genügender Beteiligung.

Altheide (Schleſien).
Einmal ganz ſeiner Geſundheit zu leben, ſeine Nerven zur

Ruhe kommen zu laſſen, das Herz zu kräftigen, wo könnte man
das nun beſſer, als in einem in freundlicher Gegend liegenden,
zwiſchen Waldberge eingebetteten, von würziger Waldluft er-
füllten Ort, wo kräftigende Heilquellen dem ermatteten Orga-
nismus neue Stärke und neuen Lebensmut verleihen. Solche
Bedingungen erfüllt Bad Altheide, das bekannte Herzheil-
bad, das in dieſem Jahre ſein hundertjähriges Beſtehen fetert.
Die Frühjahrsſaiſon brachte bereits einen ſtarken Zuzug von
Kurgäſten und Hotels ſowie Logierhäuſer ſind gut beſucht. Einem
Wohnungsmangel iſt jedoch durch die zahlreichen Neubauten der
letzten Jahre vorgebeugt, ſo daß auch während der Hauptkurzeit
gute und preiswerte Unterkunft zu haben iſt. Das Unterhal-
tungsprogramm der Kurverwaltung iſt in dieſem Jahre anläßlich
der Hundertjahrfeier des Vades ganz beſonders reichdaltig;
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u. a. findet im Juli eine Feſtwoche, beginnend mit einer
Opernaufführung im Kurtheater, und eine Schubertfeier im
Kurpark ſtatt.

TAeſtdeutſchland
Bad Oeynhauſen.

Bad Oeynhauſen, die „Stadt ohne Stufen“, zwiſchen Weſer
gebirge und Teutoburger Wald ebenſo reizvoll wie geſchützt ge
legen, hat bei Rheuma, Herz- und Nervenleiden unüübertroffene
Heilerfolge aufzuweiſen. Neben einigen Solquellen verfügt es
über ſechs Thermalſprudel, deren einer mit mehr als 84 Mil
lionen Litern täglicher Schüttung die ſtärkſte Quelle der Welt iſt.
Ein Liter ſolcher Thermale enthält u. a. über 1100 cem der wich
tigen Kohlenſäure. Die natürliche Wärme beträgt 24 bis 85 Grad.
Durch Miſchungen der verſchiedenen Sprudel läßt ſich die jeweils
gewünſchte bzw. verordnete Badetemperatur leicht erzielen. Ver
luſte an der heilkräftigen Natur-Kohlenſäure treten alſo durch
künſtliche Anwärmung oder Abkühlung nicht ein. Selbſtverſtänd-
ich fehlen in einem Badeorte wie Oeynhauſen weder die ſonſtigen
modernen Kurmittel, noch Unterhaltungsveranſtaltungen.

Bad Salzſchlirf,
Das an den Ausläufern der Rhön und des Vogelsberges ge

legene Bad Salzſchlirf hat durch ſeinen Bonifaziusbrunnen und
ſeine ſenſationellen Heilerfolge bei Gicht Weltberühmtheit er-
langt. Aber nicht allein bei der Gicht, die ja auf einer Stoff
wechſelſtörung beruht, ſondern auch bei Leiden auf ähnlicher
Grundlage Steinbildungen in den Nieren, in den Gallenwegen
bei Arterio-Skleroſe ferner bei Rheuma und Gelenkkrank-
heiten aller Art leiſtet Salzſchlirf ganz Vorzügliches. Vielfachen
Bedürfniſſen entſprechend hat die Kurverwaltung in ihrem Bade-
hofHotel in dieſem Jahre eine diätetiſche Sanatoriumsabteilung,
unter ärztlicher Leitung ſtehend, eingerichtet, wo dem Kurgaſt
Gelegenheit gegeben iſt, auch hinſichtlich der gerade bei den oben
erwähnten Erkrankungen ſo wichtigen Ernährungsfrage kur-
gemäß zu leben und ſo den Prozeß der Heilung wirkſam zu
unterſtützen.

Büddeutſchland
Bad Kiſſingen

In Kiſſingen, dem wundervoll gelegenen Kurort in Fränken,
herrſcht großer Betrieb. Das ſchöne Wetter der letzten Tage hat
zahlreiche Gäſte aus aller Herren Länder herbeigelockt, die in
dem klimatiſch ausgezeichneten Ort Erholung ſuchen. Kiſſingen
beſitzt die ſtärkſten kohlenſäuren Sole- und Sprudelbäder, ſowie
Moor- und Dampfbäder. Die Behandlung wird erfolgreich an
gewandt bei Magen- und Darmerkrankungen, Leberkrankheiten,
Zirkulationsſtörungen, Herz- und Stoffwechſelerkrankungen, Fett-
leibigkeit.
St. Blaſien (Baden).

Die ſeit zirka 10 Jahren beſtehende Wetter- und Sonnen-
warte wird gegenwärtig räumlich anders untergebracht und durch
Anſchaffung neuer Beobachtungsinſtrumente ausgebaut. Eine
den neueſten klimatiſchen Forſchungsmethoden entſprechende
Ausſtattung ſoll innerhalb kürzeſter Zeit erfolgen. Jm dies-
jährigen Etat der Kurverwaltung ſind hierfür bereits größere
Mittel vorgeſehen.

Nordſee
Schönes Wetter auf Borkum.

Wir ſind ganz erſtaunt, von neuankommenden Gäſten zu
hören, daß in einigen Gebieten des Feſtlandes regneriſches, un
beſtändiges Wetter geherrſcht hat. Schon u Monaten haben
wir auf unſerer Jnſel mit einigen Ausnahmeſtunden ſchönes,
beſtändiges Wetter, das einen faſt dauernden Aufenthalt im
Freien ermöglicht. Erfahrungsgemäß hält bei uns der Regen,
ſelbſt wenn er eintritt, immer nur kurze Zeit an, ſo daß man,
wenn der Vormittag auch trübe war, am Nachmittag ſich am
ſchönſten, ſtrahlendſten Sonnenſchein erfreuen kann. Das kann
für keinen ein Hinderungsgrund ſein, ſeine Sommerreiſe ins
Nordſeebad anzutreten, wenn er zu Hauſe unter regneriſchem
Wetter leidet. Hier herrſchen ganz andere klimatologiſche Ver
hältniſſe. Hier kann man trotzdem das finden, wonach man ſich
ſehnt, Sonne und Wärme. Ueberdies haben wir ſeit längerer
Zeit ſtändigen Wind von See her, der ja für eine vollgültige
Geſundung und Erholung von größter Bedeutung iſt. Dem
Kurgaſt ſtehen außerdem ſoviel Aufenthaltsmöglichkeiten ange
nehmer Art ſeitens des Bades zur Verfügung, von denen hier
nur die großzügig angelegte Leſehalle und Wandelhalle genannt
ſein ſollen, daß er niemals in die Verlegenheit kommt, auch nur
für wenige Stunden ſich der Langeweile hingeben zu müſſen.

Nordſeebad Cuxhaven.
Fahrten in See mit einem modernen Paſſagierſchiff ſindeine Neuerung, die beſonders von den Vabegäſten aus dem

BAD KISSINGEN o RAKOCZY
Für die schlanke Linie

Weltberühmt bei Magen- und Darmerkrankungen, Leberkrankheiten,
Zirkulationsstörungen, in Verbindung mit den Kissinger Bädern bei

Herz- und Stoffwechselerkrankungen, PFettleibigkeit.

Stärkste Kohlensaure Sole- und Sprudelbäder, Moorbäder, Dampfbüäder,
Fangobehandlung.

Kurprospekte durch den Kurverein Uissingen.

Kur zeit das ganze Jahr hindure h
Die Kissinger Brunnen sind in allen Mineralwasserhandlungen, Apotheken und Drogerien erhültlich.

Brunnenschrift durch Verwaltung der staatl. Bäder Kissingen,
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Binnenland ſicher begrüßt werden wird. Die r
fahrts Aktiengeſellſchaft Hamburg hat ſich bereit erklärt, hr
neues Motorſchiff Bürgermeiſter Dieſtel“ jeden Mittwoch in die
CuxhavenFahrt einzuſtellen. Von Cuxhaven aus wird dann eine
etwa zweiſtündige Fahrt in See zu mäßigem Preiſe ſtattfinden.
Das Schweſterſchiff „Jan Molſen“, ein ebenfalls neues Motor-
ſchiff, fährt an den übrigen Wochentagen wie bisher die Tour
Hamburg Cuxhaven. Beide Schiffe ſind am Oberdeck mit einer
den gänzen Raum unmſchließenden Glaswandung verſehen, ſo
daß man auch bei Regen und Wind einen geſchützten Sitz an
Deck und Ausblick auf die See hat.

Dſtſee
Oſtſeebad Arendſee (Meckl.). t Eben Dwdel

Die neu errichtete, jetzt dem Verkehr übergebene
halle findet bei unſeren ſchon r zahlreichen Badegäſten all
gemeine Anerkennung. Die Halle (7 Meter breit, ca. 50 Meter
lang, mit vielen bequemen Sitzbänken) bietet bei rauher Witte
rung Schutz vor Seewinden und die Möglichkeit, auch bei Regen
wetter die Kurkonzerte auf dem ſchönen Kongertplatz ſtattfinden
zu laſſen, Bisher mußten die ſehr beliebten Konzerte an ſolchen
Tagen ausfallen. Am 14. Juni waren laut „Amtl. Fremden-
blatt bereits 1507 Kurgäſte amtlich gemeldet, wobei die un-
gemein zahlreichen Paſſanten nicht mitgezählt ſind.

Brunshaupten. deſem t ſeBrunshaupten i. Meckl. hat auch in dieſem Jahre ſeine großeAngielungekenſte bewährt. Die amtliche Fremdenliſte weiſt ſchon

3359 gemeldete r nach, wobei Paſſanten nicht gezählt ſind,
wie es vielfach üblich iſt. Für Juli und Auguſt ſind bereits
zahlveiche r 4ea tigt namentl von auffallend
vielen, jährlich wiederkehrenden en, die unſern ſchönen Bade
ort immer wieder aufſuchen. Neben der unvergleichlich ſchönen

Den Anetrengungen im Kampf ums Dasein
et dieses ocdle Organ nur dann gewachsen,
wenn es vernünftig behandelt wird. S
Durch eine vom Arzt verordnete Kur im S

mit seinen köstſich prickelnden, natürlich
kohlensauren Bädern, seinem behagichen
Kurbetriebe verſängern Sie Gesundhelt, S
Jugendfrische und Arbeltskraft

S Froepoekte bereitwilligst duren die Badeverwaltung
S Aſthelde l. Schles. und durch alle Reisebdros.

n VMMRMduddddviddnnn IIjſthuu M J
So m e e

So gao h hWochenend kurtaxfrei. Großes Galopprennen 8.--15. Juli.
Prospekte und Oaotetättoofohrer (mit Preſsen) kostentos Empfedleaswerte Orto: Ca. 1oo ooo0 Mark Geid- unch Ehrenpreise.

a ſoSchönwald, Selb Thieraheim, Waldershof, Weiden, Welöeacet, Bodes Hotol per e W Hot. Südekum er
Wiesau, Wunsiodel, Eger, Franzensbad, Karlsbad, Marienbad,

leiden, Nerven-, Frauen-, Herzkrankheiten usw.
Kurzeit: 1. Juni bis 15. Sept. Keine Kurtaxe. Prospekt: S -Rat Dr. mod Becker
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Ksni9g-OoOtt o-Ba e
bei Wliesau am Baverischen Fichtelgebirge

512 m u. d. M. Kurheim. Altbewährtes heilkräftiges Stahl- und Moorbad. Grobe
Erfoſge bei Blutarmut, Schwäche, Rheuma, Gicht, Zipperlein, Ischias, Lähmungen, Bein-

327 iſt es die gute und reichliche Verpflegung in modernſten
P an lernte en, die Brunshaupten ſeinen guten Ruf gebracht

und erhält.
Scharbeutz.

Wer von den vielen Freunden dieſes beliebten, an der
ſchönſten Stelle der Lübecker Oſtſeebucht gelegenen Badeortes in
dieſem Jahre zum gewohnten Sommeraufenthalt eintrifft, er
kennt ſofort, daß der rührige Badeort verſchiedene beachtenswerte
Neuerungen aufzuweiſen hat. So iſt z. B. außer der Gas und
Elektrizitäts Verſorgung ganz neu eine Quellwaſſerleitung an

erner iſt eine Strandpromenade neu geſchaffen und die
zur Aſphaltchauſſee ausgebaut worden. Der idhylliſch

eben
hrſtr

gelegene Badeort iſt das Ziel vieler Erholungſuchender, weil der
u breite Badeſtrand ſeinesgleichen ſucht. Hinzu kommt,
daß das Baden vom Hauſe und vom Strandkorb aus erlaubt iſt,
und weil die Oſtſee keine Ebbe und Flut kennt, ſo iſt das Bade
leben zu jeder Tageszeit in vollem Betriebe. Scharbeutz iſt kein
Modebad, ſondern trägt einen familiären Charakter; infolgedeſſen
ſind die Penſionspreiſe mäßig. Am 15. Juni hat die Bäderbahn
ihren Ausgangspunkt in Lübeck erhalten, ſo daß die Reiſezeit eine
bedeutende Verkürzung erfahren hat.

Die „Halleſche Zeitung“ im Kurort
Wo können Sie Jhr Blatt leſen, wenn Sie auf Erholungsurlaub ſind7

Unſere Leſer finden die „Halleſche Zeitung“ im Leſeſaal in
folgenden Kurorten, Hotels und Penſionen:
Ahlbeck (Oſtſeebad): Haus Roſenhof, Dünenſtraße 38, Beſ. Otto

Rohde
Alexandersbad bei Bamberg: Sommerfriſche Reglermühle.
Alexisbad (Harz): Kurhaus.
Altenau (Harz): Kurverwaltung.
Bad Altheide (Schleſ.): Badeverwaltung,
Bad Blankenburg (Thür.): Hofkonditorei Greißer. Kurver-

waltung. Sanatorium am Goldberg. Walter Wirth,
Buchhandlung.

Bad Charlottenbrunn (Schleſ.): Badeverwaltung.
Bad Dürrenberg (Saale): Badeverwaltung.
Bab Elſter: m
Bad Flinsberg (Jſergeb.): Gräfliche Badeverwaltung. Kurver-

waltung. Haus Eichendorff.
Bad Frankenhauſen (Kyffh.): Kurverwaltung.
Bad Grund gar Städt. Kurverwaltung. Städt. Kurver-

waltung, Leſezimmer.
Bad Harzburg: Badeverwaltung. Bodes Hotel. Haus

Richthofen. i Südekum. Hotel Schlemm. Hotel
Viktoria. Palaſthotel Kaiſerhof.

Vad Homburg: Parkſanatorium.
Bad Jlmenau (Thür.): Kur und Verkehrsverwaltung.
Bad Kiſſingen: Kurverwaltung, Leſeſaal.
Bad Köſen: Badeverwaltung, Leſeſaal.
Bad Lauterberg: Kurverwaltung.
Bad Liebenſtein (Thür. Wald): Badedirektion, Leſezimmer.
Bad Liebenwerda: C. Schurig, Friſeur, Bahnhofſtraße 7.

Thielemann, Gaſtwirt, Roßmarkt 5.

Bad Oeynhauſen: Badeverwaltung.
Bad Pyrmont: Badeverwaltung.
Bad Reinerz (Schleſ.): Kurverwaltung.
Bad Sachſa: Kurverwaltung, Leſeſaal.
Bad Salzbrunn (Schleſ.): Kurverwaltung, Leſeſaal.
Bad Salzelmen bei Magdeburg: Badeverwaltung, Leſeſaal.
Bad Salzſchlirf: Badeverwaltung.
Bad Schmiedeberg: Badeverwaltung.
Bad Schmiedeberg: Kurhaus, Leſezimmer.
Bad Stepenitz (Pommern): Karl Paſſoth, Jnh. O. Schack.
Bad Sulza: Kurhotel.
Bad Tölz: Kur und Fremdenverkehrsverein.
Bad Wildungen: Kurverwaltung, Leſezimmer.
Ballenſtedt: Kurverwaltung.
Baltrum (Nordſeebad): Hotel Küper.
Benneckenſtein: Kurverwaltung.
Benignengrün-Wurzbach (Thür.): Hotel Hammer.
Berchtesgaden: Reiſe- und Verkehrsbüro, Leſezimmer. Kur

direktion. Fremdenverkehrsverein.
Bernau (Oberbayern): Gaſthaus „Alter Wirt“, Beſ. S. Stolz.
Binz (Rügen): Wikinger Hof.
Borkum (Nordſeebad): Badeverwaltung. Wippmanns Strand-

hotel. Kurhaus Kaiſerhof, Beſ. Otto Kämpfer. Nord
ſeehotel (Strandhotel. Leſeſgal). Penſion Friſia, E. Back
haus. Penſion Schulte, Kirchſtraße 9.

Braunlage: Kurverwaltung.
Brunnen (Schwangau, Poſt Je r Carl Lehrecke.
Brunshaupten (Oſtſee): Badeverwaltung, Leſeſaal. Haus

Lüttich. Hotel Ch. Kreins. Hotel Kurhaus. Hotel
Meeresburg. Hotel Rheinland. Hotel Seeſchloß.

F
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Der Ideale Fremdenplatz,
Kurbad und luftkurort

Kortenfreier Prosu. vom Verkehrsverein

Sol- und IFeerbas

L N. caSkroſuloe. Rachins, Biutarmun, Cieſn,
9 RKRheuma, Krankheiten der Haut, Atmungs-

9 und Verdauungsorgane
Hotel Viktoria Hot, Sehlommſcr k Auskunft dureh die Badeverwaltung

Palast- Hotel Kaiserhof
P. 10-13 M. T. 38 u. 98. Dir. Gebr. Wünschmann
verb. m. diüt. Kurabtig. S.-R Dr. C Pariser.

Spelserarten I Mit Sonntagsrückfahrkarte
liefert preiswert
und billig

Haus Richthofen Pension 7-9 M. Fernruf 102. nach Eckartsberga
zur herrlichen

OTTO THIELE, Halle
Bueh- u. Kunstdruckerei

(ziftingb.kronaen Sommerkfrische
KurhausBarnickel Roelermünle
in schönst, Lage des Franken-
waldes. Komfortable Innen- beſ Alexandersbad.
einrichtung, gute Küche Man verlange Prospekt.
fließendes Wasser in den
Zimm. Pensſonspreis 6,50 M.

Wirsborg
b. Nmkt. Obfr.

best. idyll. gel. Haus a. Platze.
vorz. Küche, ff. Weine u. Biere.

Pension 4,50-6,00 M.
Besitzer: H. Kiessling.

Thüringerwald„Sehloß Eyba b. Saalſeld“
herrliche Lage gute Zimmer.
Mäßige Preise Prosp. hostenl.

Eckartshurg.

Höhen- und lunkurort

quelle.

II Bogu cm M (Bavermn
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Bereits im 15. Jahrhundert als Heilbad bekannt. Radium-, Stahl- u. Schwefel-
Pension einschl. Zimmer 4,50 bis 6, D. bei reichl. guter Verpflegung

Angenehmer Aufenthalt im herrlichen Kurpark. Wunderschöne Ausflüge in nächster
Umgebung (Steigerwald, Spessart, Hatberge, Rhöngebirge usw.). Keine Kurtaxe
oder sonstige Abgaben Heill- und Tafehwasser I. Nanges. Versand nach allen
größ. Plätzen Deutschlands. Auskunft u. Prospekte bereitwilligst durch die Direktion

Sommerfrische in Thüringen
bietet angen. Aufenth. i. herrl. waldreicherRiefensbeck-Cammschlacken I e h
niedr. Preis. Minna Carl, Uhlstàädt i. Thür.

360 700 m
Ruhige, geschützte Lage

Gute Postomnibusverbindung.

Wiicemann eoberharz)-
Kurhaus und Havz-Hotol,

direkt am Walde, großer Park, Liegehalle
und Liegewiese. Pension mit bester Ver-
pflegung von 4,75 an. Tel, Clausthal 298.
Bäder i Haus. Fritz Marhenke.

Die Dornburger Schlösser
Goethes Lieblingsaufenthalt Halles be-
liebter Tagesaustlug Prächiige Buchen-
waldungen Direkte und bequeme Zug-
verbindung (Sonntagsfahrkarten) Gute

„Blaues Schild““
Bekannt. Haus Geur. 1612 Spez. Forellen
u. Saale- Aale Fremdenzimmer Pension

D. A. C. und Kanustation
Fernruf: Dorn burg 2 Prosp. gratis.

Autostraben.

RM
AussrEltuNG

Fur

Not UND IVECXMASSIGE An

Pension einschl. voller Verpflegung:notol Thüringer Wajcd e an a

Hotel Kurhaus es am, 8.50 bis 12.-
Golf-Hotel von am. 14. bis 18.-

Anfragen erbeten an:
Thüringische Hoteolbetriobsgesellschaft

Fernsprecher 75, 76 Drahtanschrift: Hotetbetriebe

m. b. H., Oberhot in Th.

Wippra am Deutsehes Haus

Bes.: R. Hahn. Fernspr. 4
Im herrlichen Wipperta!
Pension 5,50 RM. Prospekt frei
Autohalle Garten Veranden
Spezialität: ForellenLohnend. Ausflug f. Autofahrten

ar

Mellenhach In Thür.

Ponsion Weißenburg, hRestaurant u. Caté.,
ob. Schwarzatal, direkt am Walde.
Gemütlicher Erholungsaufenthalt.
Zimmer m. Balkons, Bad, Terrasse,
Garage gute Verpflegung, mäbige
Preise

Mi N Oen MkNSCI

V
II

928
S utscheinheſte für 1' 3,

5, 7 Tage Serlinaufenthalt

IIIIIIIIIIIIIII fürFernruf 51l.

billige Einzel- undThüringen 4
Oberhof in Thür.

Wünschers ParK-HMHotel,
Vornehmes Familien Hotel, r.
staubfreie Südlage. Teleph. 7 und rT0

Gesellschaftsreisen
à)C

Auskünfte u. Prospekte dureh
Lleydrolsebüro L. Sehönlieht,
Halle a. d. Saale, Poststrabe.

Sanatorium Am Goldberg
Bad Blankenbarg VII (Thär. Wald)
Telephon 44. Leitender Arzt: Dr. Keienburg

Facharzt für innere Krankheiten.

JISenbur uder Cufſkurort am Fuße des Brockens

Herrliche Waldwege im Ilse-
tal und Brockengeblet.

Günstige Bahnverbindungen.

Auskunft und Prospekte durch die Kurverwaltung. Fernruf 42.
bei vorzüglicher Verpflegung.

Sommerfrische Mosbach
bei Elsenach, zwischen Eisenach und Ruhla.
Umgeben von herrlichen Wäldern.
Waldeinsamkeit.
nach allen Seiten.

Verpflegung von M. 425 an.
Prospekte durch Verkehrsverein.

Mitteldeutſchland

stände. Prospekt. Fernruf.

Heldrungen a. UnstrutStille
Reizvolle Ausflugsorte Hotel u. Pens. Thür. Hof. Waldr. Umg.

Wohnung und gute Gute Verpflegung. Pension incl. Bed.
6 RM. von 8 Tagen an. Fernruf 14.

Sast- und CLogierßkaus Lürkardt
Blechhammoer bei Sitzendort (Schwarzatal)

direkt am Walde, bietet seine schön gel.
Zimmer, mit und ohne Verpflegung, zuAuto Rundfahrten. billigsten Preisen an.Kurkonzerte. Solbad Dürrenberg b. LeipziKur-Tanzabende. Kinderheim 1ü e p n 8 Frankenwald-Sommerfrische

MAGiwe Preise Beste Aufnahme für Kinder gedild. Herr. Nadelwälder, romant. Täler, sonnige
Zim. mit u. ohne Pens. v. 4 Mk. an. Gasthof
weißes Lamm, Nordhalben i. Frankenwald

Oberstdorf im BRayer. Aligaän. 843 m. sudenst reſegen
Höhenluſtkurort des Deutsehen Reiches

UVnter kunſt und Verpſlegong für alle Anaprüche
Anſragen an das Verkehrsbüöro Oberst dort

Wauderongen u. Bergtouren
See-Badeanstalt Breitachklamm

Posta Pirna (Sächs. Schweiz)
Sommerfrische herrl. Lage a. sonn. Elbe-
strand, Bahnst. Pirna, Dampkerst. Posta,
Autobusverbind., Kur- u. Wannenbäder a.
Platze, Bett von 1.00 Mk. an.
Auskft. d. d Ortsverein. e. V. Pirpa-Posta.

Abteilung Sommerfrische.

Bad Flinsberg (Jsergeb.),
Haus Eichendorff. Bestempfohl. Haus,
neuzeitl. einger. gr. Lievewiese. Vorsaison
V. 60 M. an. Fr A. WVinzer. Fernr. 115

Kostenlose



25. Zahrganz 2. Beilage zur Halleſchen Zeitung

hinter den Kuliſſen der Spionage
24 Juni (928

Enthüllungen über den internationalen Geheimdienſt

Die Uebermittlung der Nachrichten
Deutſche Batterien durch Hirten verraten Auffällige Gardinenbeſtellungen Etwas

über Kopfmaſſage Wie 1916 das ganze franzöſiſche Spionageſyſtem verraten wurde

Schon immer hat man erkennen müſſen, daß die Spionage
eins der erfolgreichſten und für den Gegner gefährlichſten Kriegs
mittel iſt. Der Spion, der ſich in den Dienſt irgendeines
Landes ſtellt, weiß, daß ihn bei einem Gefaßtwerden ſchwere
Strafen erwarten, im Kriege ſogar der Tod. Aber dieſe Strafen
veranlaſſen ihn meiſtenteils zu immer raffinierteren Mitteln und
Liſten, und von dieſen Mitteln haben wir bereils einige bezeich-
nende Beiſpiele veröffentlicht. Wir haben geſchildert, in welchen
verſchiedenen Rollen die einzelnen Spione aufzutreten pflegen.
Heute ſoll nun von der Uebermittlung der Nach
richten und der Frau im Spionagedienſt die
Rede ſein.

1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Die Uebermittlung der Nachrichten kann durch optiſſhe

Signale wie auch durch geheimen Schriftverkehr ſtattfinden.
Grſtere Art eignet ſich beſonders für Spione aus den unteren
Bevölkerungsklaſſen, während die Benutzuno von Chiffren und
Geheimſchriften bereits intelligentere Leute er-
fordert. Ein Kriegskorreſpondent berichtet aus den Tagen der
Lemberger Schlacht im September 1914: „Die Spionage und Ver-
vätevrei der Einheimiſchen, die mit Sonnenreflexen auf Spiegeln,
weihjen oder grauen Rauchſäulen und nachts mit Lichtſignalen
dem Feind angzeigen, wo Jnfanterie oder Artillerie ſteht, ver-
urſacht den öſterreichiſchungariſchen Truppen viele Verluſte. Auch
durch das Erſcheinen und Verſchwinden von Licht in den Fenſtern,
durch Abbrennen von Raſen und Anſchreiben verabredeter Zeichen
an Zäune, Häuſer uſw., läßt ſich eine gegenſeitige Verſtändigung
leicht ermöglichen. So hatten die engliſchen Spione im Buren
kriege untereinander folgende Zeichen vereinbart: eine weiße,
durch Abſchälung der Rinde entſtandene Stelle an einem Baum-
ſtamme ſagte dem Kundſchafter, daß er auf der richtigen Fährte
ſei. Ein geknickter Baum gab durch die Lage der Baumkrone die
einguſchlagende Richtung an, desgleichen ein Grasbündel, das zu
einem Knoten geſchlungen und dann nach der zu bezeichnenden
Richtung umgebogen wurde.

Der Windmühlenflügel als Verräter
Während des Weltkrieges wurde im Weſten oft der Stand

ort der deutſchen Batterien durch Hirten verraten, die ihre Herden
in die Nähe der verdeckten Batterie trieben, was ein n cher
Flieger beobachtete, der dann ſeinerſeits durch verabredete Sig-
nale ſeiner Truppe die deutſche Stellung angab. Die weithin
ſichtbaren und leiht verſtellbaren Zeiger der Kirchturmuhren
wurden von den e ſchen Dorfpfarrern mit Vorliebe zur Mit
teilung der deutſchen itionen an die eigenen Landsleute be
t In hervorragendem Maße eignen ſich dazu die Wind-
mühlenflügel, denen ſich leicht eine verabredete, un

Stellung geben läßt. Einen beſonders ſchlauen Trick
wendeie im Weltkriege ein ruſſiſcher Spion an. Nachdem er ſeinen
ſchwerkranken r einen Müller, und deſſen Frau vergeblich
zu überreden verſucht hatte, aus der günſtigen Lage der dicht vor

nen m Kapital zu ſagen indem
er Deutſchen bei der le durch Um

ſtellung der J 7 verrrieten, wofür ſie 50 Rubel erhalten
würden, deckte er Wien nflügel ab, feſſelte die

u an er üßen, r undürte i unangetaſteten v n Flü eſt, den erG oben drehte. Wenn die Deutſhen ämen, ſo
üller he en, damit aber mußte einer

der abgedeckten n als weithin ſichtbares Zeichen gen
Himmel ragen. Vermutung blieb nicht unbeſtätigt. Be
reits am ten Morgen begannen ſich die Flügel der Wind-
mühle zu drehen, die Ruſſen wußten, daß die Deutſchen da
waren, und Granaten ſauſten in die Mühle.

Zur Zeit Napoleons
Ueber ein zur Zeit Napoleons gebrauchtes Geheim

ſchriftſyſtem, das nur wenig kompligiert, aber für heutige Be
griffe eiwas ſhwerfällig iſt, unterrichtet ein Brief des Marſchalls
Soult an den General Merle vom 27. September 1806, in
dem er ſchreibt: „Die Jnſtruktion, die ich Jhnen in meinem
heutigen Brief ſende, ſetzt Sie von dem Wunſch Seiner Majeſtät
in Kenntnis, da ich mit en irgendeine Geheimſchrift ver
abrede, welcher Sie ſich in Zukunft in Jhrer Korreſpondenz mit
dem Generalſtabschef der Armee bedienen ſollen. Jn Ausführung
dieſes können Sie ſich meiner Meinung nach am beſten der Bro
ſchüre bedienen, die den Titel hat „La bataiülle d'Austerlitz, par
un militaire, témoin de la journée du 2 décembre 1805, attribuée
au général or Sutterheim; die Pariſer Ausgabe, im Verlage
von Fain uſw. Die erſte Zahl wird die Nummer der Seite an
geben, die ite Zahl die Zeile, von oben gerechnet, einſchließlich
der Ueberſchrift. Die dritte Zahl wird zur Angabe des geſuchten
Wortes oder des Buchſtabens dienen und deſſen Stelle in der
durch die zweite Zahl bezeichneten Zeile angeben; entſpricht hier
bei die Zahl einem ganzen Worte, ſo wird ſie unterſtrichen; ent
ſpricht ſie aber nur einem Burchſtaben, ſo wird ſie n unter
ſtrichen. Zwiſchen den angegebenen Zahlen müſſen ſtets Kommata
geſetzt werden

Das Geheimnis chiffrierter Briefe
Während ein cchiffrierter Brief jedem Leſer unzweideutig zu

erkennen gibt, daß er ein Geheimnis verbergen will, ſucht der ver
abredete Schriftverkehr über ſeinen eigentlichen Jnhalt zu
täuſchen, indem die harmloſen Worte und Sätze für den Einge
weihten eine gänzlich andere Bedeutung haben als für den ſern
Leſer. Jm Befreiungskriege 1813 ſetzte man in dem Briefverkehr
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich gewiſſe Ausdrücke feſt, die
eine beſondere militäriſche Bedeutung datt n. So zum Beiſpiel
Meine Reiſe war glücklich, das Wetter i heiter, der Himmel iſt
blau, bedeutete: Oeſterreich hat Frankreih den Krieg erklär.

Von W. G. Chr. C.
oder: Jhr Vetter iſt ſehr rüſtig und munter, bedeutete: Die öſter-
reichiſhe Armee iſt mobil und zum Aufbruch fertig.

Ein Schreiben aus dem Jahre 1813
Noch lehrreicher iſt in dieſer Beziehung ein unter den öſter

reichiſchen Feldakten vom Jahre 18183 aufgefundenes Schreiben
eines Spions an das K. K. Korpskommando, das in der ſchein-
baren Form eines gewöhnlichen Geſchäftsbriefes eine Reihe
der wichtigſten militäriſchen Nachrichten liefert.
Es lautet:

Trieſt, am 31. Juli 1813.
Schätzbarſter Freund!

Jch hoffe ganz zuverſichtlich, daß Sie mein vorhergehendes
Shreiben ſchon erhalten haben. Heute um 5 Uhr frühe morgens
kam ich in dieſer in aller Rückſicht ſo intereſſanten Stadt Trieſt
an. Nach einer Stunde ging ich gleich aus, um einige von den
Waren, die Sie ſo ſehnlichſt zu haben wünſchen, in Augenſchein
zu nehmen. Selb. eſtehen in folgenden Artikeln, als 1 Zentner
Zimmett) von miltlerer Qualität, 2 Kiſten Limonien?) von
mittlerer Größe; detto 60 Kiſten Limonien etwas kleinerer
Gattung. Selbe ſind nicht weit vom Geſtade des Meeres auf-
bewahrt. 4 Kiſten Pomeranzens), 2 Fäßchen Aalfiſches), 400
Säcke Reiss), 450 detto Mandelns), 1 Fäßchen Feigen“), 300 Pfund
Kaſtaniens) und ein Fäßchen erhtes Oels) werden in dieſen Tagen
erwartet. Auf dieſes alles habe ich ein Darangeld von
1700 Lireto) für Jhre Rechnung gegeben; den ganzen Geldbetrag
über ſämtliche dieſe Waren werde ich Jhnen den nächſten Poſttag
zu notifizieren nicht ermangeln. Jch hoffe, liebſter Freund, Sie
werden mit dieſem Geſchäft, bei welchem Sie gewiß namhafte
Prozente gewinnen können, ſicherlich zufrieden ſein. Jch geharre
indeſſen mit ausgezeichneter Hochachtung

Jhr Freund und Diener N.
Das Signalbuch des Stationsvorſtehers

Jm ſüdafrikaniſchen Kriege fanden die Engländer in dem
Amtszimmer eines holländiſchen Stationsvorſtehers, der als
Spion für die Buren tätig war, ein Signalbuch, in dem
militäriſche Begriffe durch Bezeichnungen für BVaumaterial aus
gedrückt waren. Es bedeuteten dangch: Schwellen Brigaden,
Spanten Batterien, Klötze Geſchütze, Verbandſtücke

Bataillone, Querbalken Schwadronen, Bohlen Kom-
pagnien. Abgeſandte Telegramme in den vorgenannten Aus-
drücken mußten daher gänzlich unverdächtig wirken.

Die verräteriſche Zigarren Beſtellung
Während des Weltkrieges bedienten ſich die Agenten des

deutſchen Nachrihtendienſtes ſehr häufig eines verein barten
Codes. Jm Juli 1915 wurde in dem engliſchen Hafen Til-
bury der mit einem holländiſchen Paß verſehene Deutſche
Jaſeph Maris verhaftet. Sein Code beſtand aus einem
Briefmarkenalbum, das ihm zur Uebermittlung von
Nachrichten über die engliſche Flotte dienen ſollte. Er brauchte
beiſpielsweiſe nur zehn Marken von Nikaragua an eine beſtimmte
Adreſſe in der Schweiz zu ſenden, und ſchon wußte der deutſche
Admiralſtab, daß zehn engliſche Schlachtſchiffe den Hafen, von
dem aus der Agent die Marken geſchickt hatte, verlaſſen hatten.
Ein im gleichen Monat ergriffener Spion, der Peruaner Hurwitz
v. Zender, übermittelte aus Newcaſtle ſeine Nachrichten an

1) Feſtung, Kanonen, Schangzen, Magazine, Zentner
Pulver, Chasseurs à cheval, 7) Brigadegeneral, s) Nobligeurs,
9) Diviſionsgeneral, 10) Jnfanterie.

eine Adreſſe in Chriſtiania in Form von Geſchäftsorders auf große
Mengen von Sardinen in Oel. Da jedoch, was er zu ſeinem
Unglück nicht bedacht hatte, um dieſe Jahreszeit der Sardinen
großhandel völlig ruht, ſo erregten ſeine Telegramme bei der
Zenſurbehörde natürlich Verdacht und führten zu ſeiner Ver
haftung. Er wurde im Tower von London erſchoſſen. Den
gleichen Kunſtfehler begingen die beiden Holländer Janſſen
und Roos, die bei der Firma Dierks u. Co. im Haag aus den
Häfen von Portsmouth, Chatham, Devonport, Dover telegraphiſch
große Mengen von Zigarren beſtellten, wie z. B. 10 000 Cabanasz,
4000 Rothſchilds, 3000 Coronas, was in Wirklichkeit bedeutete
10 leichte Kreuzer, 4 Zerſtörer, 3 Schlachtſchiffe ſind ausgelaufen,
Dieſe ſcheinbaren Orders auf hochwertige Zigarren wären, wenn
ſie aus London gekommen wären, vielleicht kaum aufgefallen, aus
Hafenſtädten jedoch abgeſandt, mußten ſie Verdacht erregen,
raucht doch die Hafenbevölkerung und der engliſche Matroſe durch
weg Pfeife und Zigaretten, aber niemals Zigarren. Da nun auch
die Firma Dierks u. Co. der engliſchen Gegenſpionage als Aus-
hängeſchild für den deutſchen Ceheimdienſt in Holland bereits be
kannt war, ſo war das Shickſal der beiden Zigarrenreiſenden
beſiegelt. Sie wurden beide erſchoſſen. Auch durch ge
wiſſe Kennzeichen auf Aepfeln und Birnen wurde verſucht, von
Hull aus nach Holland Nachrichten zu ſenden.

Nachrichtenübermittlung durch Zeitungsannoncen
Einen ebenſo einfachen wie genialen Weg der geheimen Nach

richtenübermittlung bildete die Zeitungsannonce in den
großen Tageszeitungen. Durch dieſe erfuhr die deutſche
Oberſte Heeresleitung raſch und genau den Einfallspunkt und die
Wirkung der von den deutſchen Kampffliegern über Paris ab-
geworfenen Bomben. Jn der Annonce: 19--22. Bien arrivé
avec nos trois amis, mèére malade. 3.160“* bedeutete 19
19. Stadtbezirk, 22. die Nummern des Karrees der quadrierten
Karte, bien arrivé die Bombe iſt ine trois amis drei
Opfer, mère malade furhtbare Wirkung auf die Bevölkerung,
3.160 die Nummer des Abſenders. Auf dieſe Weiſe war es
möglich, daß der deutſche Nachrichtendienſt in der Schweiz, der
hier die franzöſiſchen Zeitungen las, binnen 24 Stunden
über die Reſultate der Vombenabwürfe auf das genaueſte unter
richtet war. Als die Franzoſen den Trick ſchließlich merkten,
wurde die Aufgabe eines Jnſerats von einem polizeilichen
Erlaubnisſchein abhängig gemacht. Der ſirherſte, wenn
auch langſamſte und dabei nicht für alle Fälle geeignete Weg der
Nachrichtenübermitktlung war die Kopfſpionage. Der Agent
bereiſte das Land, das er auskundſchaften ſollte, am häufigſten
wohl als Geſchäftsmann, ſah und hörte, bewahrte ſeine Beobach-
tungen im Gedächtnis und berichtete nach erfolgter Rückkehr
ſeinen Auftraggebern mündlich. Dieſe Methode wurde meiſtens
und mit viel Erfolg von den engliſchen Spionen angewendet,
die in der Maske neutraler Journaliſten Deutſchland aufſuchten
und erkundeten. Und doch ſind auch Kopfſpione entdeckt und
erſchoſſen worden, weil ſie ſich eben in anderer Weiſe ver-
dächtig machten, wie zum Beiſpiel durch Empfang von Geld gon
Perſonen, die der Gegenſpionage als im feindlichen Spionagedienſt
ſtehend bekannt waren.

Es gibt noch zahlreiche andere Methoden, ſchriftliche Nach
richten auf nicht minder geſchickte Art zu maskieren, die hier alle
aufzuzählen zu weit führen würde, wie zum Beiſpiel die An-
wendung der ſympathetiſchen Tinte, die, unſichtbar auf
dem Papier, erſt durch Einreiben mit einer beſtimmten Flüſſig
keit erkennbar wird, und die zahlloſen Geheimſchriftſyſteme, die
allein ein beſonderes Kapitel für ſich erfordern.

(Fortſetzung folgt.)

Ohne Propeller und Tragflächen
Eine neue Flugmaſchine des bekannten Pariſer Ingenieurs Chappedelaine

Paris, 22. Juni.
Vor einem geladenen Publikum, beſtehend aus Jngenieuren,

Flugzeugtechnikern, Phyſikern und anderen Jntereſſenten, führte
dieſer Tage der Pariſer Ingenieur und Erfinder L. Chappe-
delgine ein ganz neuartiges Flugzeug vor, das vor
züglich funktionierte und nach der übereinſtimmenden Anſicht aller
Anweſenden geeignet erſcheint, neue Möglichkeiten im Flugweſen
hervorzurufen. Es ſei gleich vermerkt, daß der Apparat, der vor
den Fachleuten ſeine Künſte zeigte, kein regelrechtes Flugzeug,
ſondern eine Liliputflugmaſchine, ein Modell war, das
jedoch, im verkleinerten Maßſtab eine vollkommene Kopie des
großen Flugzeuges, all deſſen Funktionsmöglichkeiten zeigte und
ein genaues Bild über die Art der neuen Maſchine bot.

Schon das Aeußere dieſer Flugmaſchine iſt überraſchend
neu. Sie hat keine Tragflächen, vergebens würde man
irgendwo den unerläßlichen Beſtandteil der Aeroplane: den
Propeller ſuchen. Dafür findet man rechts und links zwei
große Räder, die einen bedeutenden Teil der Seitenfläche ein-
nehmen. Die eigentliche Seele des neuen Apparats iſt im
Hinterteil der Maſchine, die die Form einer Zigarre, alſo
etwa das Eyxterieur eines Zeppelins mit Rädern hat, unter-
gebracht. Jm weſentlichen ſind dies Turbinen, die kompri-
mierte Luft mit enermer Ceſchwindigkeit und mit ebenſolcher
Wucht ausſtoßen. der Auspuffgeſchwindigkeit dieſer Luft
maſſen hängt die windigkeit des Fluges ab. Sie iſt mit
einer verhältnismäßig einfachen Vorrichtung zu regulieren. Düſen
ermöglichen dann das Einhalten der gewünſchten Flugrichtung.
Die Räder an der Seitenfläche treten in Aktion und bewegen ſich
mit raſender Geſchwindigkeit, denn die Turbinen
vollführen 7000 Drehungen in der Minute.

Das erſte Experiment ging überaus intereſſant und
aufſſchlußre ich vor ſich. Entſprechend den kleinen Maßſtäben
des Modells fand es nicht im Freien, ſondern zunächſt in einem
5angar ftait. Der Erfinder hatte ſelbſt in einem Auto die

Liliputflugmaſchine mitgebracht. Das Modell hatte eine Länge
von 50 Zentimeter und eine Breite von 25 Zentimeter: eine Flug
maſchine im Taſchenformat. Jnmitten des Hangars wurde ein
Tiſch aufgeſtellt, als geeigneter Startplatz des Flugzeuges. Da
man begreiflicherweiſe einen Piloten doch nicht recht in dieſe kleine
Maſchine hineinzwängen konnte, mußte eine Methode erſonnen
werden, um das endgültige Wegfliegen des Apparats, deſſen Tur-
binen bloß 40 Gramm wogen, zu verhindern. Die Maſchine wurde
daher an einem dünnen, aber ſehr ſtarken und beweglichen Draht-
ſeil befeſtigt, das innerhalb eines großen Umkreiſes volle Be
wegungsfreiheit der Flugmaſchine ließ.

Ingenieur Chappedelaine ſetzte die Turbinen der kleinen
Maſchine in Bewegung, man hörte ein Surren, das ſchließlich zu
einem muſikaliſchen Ton ſtieg. Dann urplötzlich erhob ſich faſt
ganz ſteil die Maſchine, flog etwa 6--7 Meter hoch. Das
Drahtſeil ward nun ganz ausgeſpannt und hielt die Maſchine
vor einem weiteren Höhenflug zurück. Es war ein ſeltſamer An-
blick, daß nun die Flugmaſchine in der Luft ſchweben blieb, wie
an einem Punkt fixiert. Der Verſuch wurde drei-, viermal
wiederholt, je de smal mit demſelben Erfolg. Die an-
weſenden Fachleute ſtellten dem neuen Apparat nach dieſen vier
Probeflügen ein glänzendes Zeugnis aus.

Die Flugmaſchine des Jngenieurs Chappedelaine, die ihr Er
finder mit dem Namen Gyroptere bezeichnet, iſt eigentlich,
dem Grundprinzip nach, eine abgeänderte und für irdiſche Flüge
zurechtgeſtutzte Form der jetzt ſo modernen Rakete. Wird dieſe
durch die explodierenden Auspuffgaſe in die Höhe getrieben, ſo
ſchnellt die Flugmaſchine Chappedelaines durch das ſtändige Aus
puffen komprimierter Luft empor. Das Prinzip iſt in beiden
Fällen dasſelbe, wobei allerdings bei Chappedelaines Flugzeug
nur an Flüge im Luftmeer gedacht werden kann, ſo wie
dies heute mit Aeroplanen und Luftſchiffen geſchieht, während das
eigentliche Element der Rakete Je höchſten Schichten der
irdiſchen Atmoſphäre und darüber hinaus das Weltall iſt.
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Am Quellgebiet der Saale
Eindrücke von der Reichs und Klpenfahrt des K. D. A. C. Von Görlitz nach dem Kaiſerbad Iſchl Mit dem

Mercedes-Benz durchs Hochland

(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
Bad Jſchl, 22. Juni.

Hinter Görlitz war die Fahrtroute in liebliche Schleifen
gelegt. Die Kilometer ſind nun auch keine horizontale Angelegen-
heit mehr wie am erſten Tage. Das Mittelgebirge verlangte
ſchon ganz erkleckliche Leiſtungen von Führer und Wagen, und
die Höhenunterſchiede zwingen oft zu langſamer Fahrt.
Zähigkeit iſt die Parole des Tages!

In weitem Bogen holt die Fahrtſtrecke nach Süden aus, durch
zieht das Rie ſen und das Jſergebirge. Es gibt tat
ſächlich faſt kein Grenzeckchen, das die Fahrer nicht „auskehren“
müſſen. Und im ſchönen Nachbarlande Sachſen iſt es nicht
anders. Die Oberlauſitz, das Quellgebiet der Spree, gehört un-
ſtreitig mit zu den ſchönſten und landſchaftlich reichſten Strecken
unſerer Reiſe, wenigſtens aber dieſes Fahrttages. Freilich ent
behrt dieſe Landſchaft der abenteuerlichen Gebilde, die dem Elb-
ſandſteingebirge, der Sächſiſchen Schweiz, das Gepräge geben;
doch erlebt man auf der ſchnellen Tranſitfahrt oft kleine Wunder
beſonderer Schönheit. Große Höfe liegen am Wege und große
Orte, alles Zeugen lebhafter Siedlungs- und Koloniſationstätig-
keit. Namen wie Erbkretſcham und Gerichtskretſcham erinnern
an Zeiten, da das Schankrecht und die Gerichtsbarkeit noch nicht
eine öffentlichrechtliche Angelegenheit waren. Später, in
Niederbayern, bedeuten uns die „Gräflichen Tavernen“,
daß hier ähnliche Rechtsverhältniſſe herrſchten, die mit der ganzen
Struktur der agrariſchen Verhältniſſe zuſammenhingen.

Doch das ſind Gedanken, die bald anderen Eindrücken Platz
machen müſſen. Die Gegenwart fordert ihr Recht. Dort im
Süden, gar nicht allzu fern, erhebt ſich die Grenzbarre des Erz-
gebirges. Jenſeits jener gezackten Linie am Horizont iſt ein
2877 Staat. Jn ihm aber ſind 324 Millionen Deutſche zu
eben gezwungen, 336 Millionen Brüder, die ſich nach dem

Reiche ſehnen, und denen wir noch keine Hilfe bringen
dürfen.

Weiter! Steilabſchüſſige Wege führen in langen Spiralen
ins Elbtal hinunter. Als erſter grüßt der Lilienſtein, wie
aus einem Hochplateau herausgemeißelt, zu uns herüber. Bald
ſehen wir auch die Feſte Königsſtein, breit und trutzig vor
eine Elbſchleife gelagert. Von Schandau aus klimmen wir wieder

umfahren im Oſten die Baſtei und ſind nicht lange darauf
in Pirna.

Die Kontrolle iſt bald erledigt, und der Magen iſt wieder
beruhigt. Das Gebiet, das wir nun durcheilen, iſt durch einen
r Anlaß bekannt geworden: durch die Unwetter-
kataſtrophe im vorigen Jahre. Die Auswirkungen
des Unglücks ſind überall noch zu ſehen. Die Straße iſt neu ge
baut, Brücken ſind repariert, Häuſer ſtehen gerichtet, der Bahn-
damm iſt wieder befeſtigt. Der Gebirgsbach hat allenthalben
Geröll und Geſchiebe abgeſetzt. Es muß ein troſtloſes Bild ge
weſen ſein, als die Unglücksnacht vorüber war. Dabei iſt die
Glashütter Gegend nicht ſo ſtark betroffen worden wie Berggieß-
hülbel, das in einem Seitentale liegt.

Jmmer in reſpektvollem Abſtande von der Grenze laufen
unſere Wagen nach Weſten. Wir kommen in das arme Er z-
gebirge. Dieſer Teil des Gebirges iſt eine jener typiſchen
Gegend, in denen man bei Aufkommen des mechaniſierten Groß-
betriebs Fabriken geſchaffen hat, ohne im weſentlichen andere
Standortsvergünſtigungen zu haben als die des Vorhandenſeins
von menſchlicher Arbeitskraft. Es war dies daher nicht nur
Maßnahme wirtſchaftlicher, ſondern vor allem ſozialer Art.

Manche dieſer reizenden Neſter haben das Glück gehabt,
Fremdenort zu werden; doch iſt die Jnduſtrie (aller Bran
chen) vorherrſchend. Und das iſt das Charakteriſtikum aller Orte,
die wir bis Plauen berühren. Als wir die letzten paſſieren, iſt
gerade Arbeitsſchluß. Jn langen Reihen marſchieren die Men
ſchen heim. Unſer Zuhauſe iſt für dieſen Abend Plauen. Auch
wir haben einen langen „Arbeitstag“ hinter uns. Um Schlaf
ſind wir nicht beſorgt.

Erſter Tag WeſtOſt-Richtung; zweiter Tag Oſt-Weſt
Jn Plauen machen wir eine 90-Grad-Drehung und ſteuern nun
nach Süden. Das hügelige, diesmal regenfeuchte Vogtland
geht allmählich in den Frankenwald über. Bahern iſt ex-
reicht. Jn einem einzigen Tage durchfahren wir es in ſeiner
ganzen Länge von Hof bis Salzburg! Und nehmen noch
ein Stück Oeſterreich bis Bad Jſchl dazu!

Hinter Hof beginnt katholiſches Land. Auf manch' einer
Brücke ſteht ein milder Heiliger und behütet unſern Weg, und
die großen, ernſten Augen der Marienkinder an den Häuſern
blicken uns erſtaunt nach. Mit Wunſiedel im Frankenwald lernen
wir Jean Pauls Heimat kennen. Hier iſt auch das Quell-
gebiet von vier Flüſſen, die vom Ochſenkopf aus in allen Himmels-
richtungen auseinanderlaufen: nach Oſten die Eger, nach Süden
der Regen, nach Weſten der Main und nach Norden unſere
liebe alte Saale.

Die Fahrt iſt heute, am dritten Tage, leichte r. Die Stra-
ßen können ſich allerdings mit den ſächſiſchen nicht meſſen, vor
allem nicht in der Oberpfalz. Erſt von Regensburg an, die
Kontrollſtation, wird es beſſer. Geſchichtsdenkmäler in der Stadt,
der Dom, Reſte einer uralten Kaiſerpfalz, das Rathaus, der
Sitzungsſaal des unermüdlichen „germaniſchen Reichstages“.
Hiſtoriſche Erinnerungen auch auf der Weiterfahrt durch das
reichgeſegnete Niederbayern, dem Garten Gottes und die
Kornkammer des Landes. Bei Eggmühl erſtritt ſich Marſchall
Ney, Napoleons „Treueſter der Getreuen“, die Herzogswürde
bei Mühldorf erfolgte die blutige Auseinanderſetzung zwiſchen
Kaiſer Ludwig dem Bayern und Friedrich dem Schönen. Jn
NeuOtting, dem berühmten Wallfahrtsort Altötting benachbart,
wird die grüne Salzach überquert, und nach einer langen
Fahrt durch grünes Land und reich beflaggte Orte iſt der Grenz-
fluß, der Jnn, erreicht. Bei Freilaſſing kurze Paßkontrolle
und ſchon ſind wir im deutſchen Oeſterreich. Es gibt
faktiſch nur einen Unterſchied zwiſchen hüben und drüben: wir
müſſen jetzt unſere Wagen auf die linke Straßenſeite
ſteuern

Die Reichsfahrt (im engeren Sinne) iſt damit beendet. Die
Alpenfahrt beginnt! Schon lange, in Bayern, hatten wir
die Berge vor uns, die unſerer Sehnſucht Ziel waren ſchon feit
Tagen. Da vorn liegt der Untersberg, dem das Volk eine
ähnliche Rolle zugedacht hat wie dem Kyffhäuſer niedrig
noch, aber doch ſchon von Wolken bedeckt. Und dahinter, um
Salzburg herum, das ganze große Panorama der Salzburger
Alpen und die Gipfel der Berge des Salzkammergutes.
Für das herrliche Salzburg haben wir keine Zeit. Das Ziel
iſt noch weit. Ein Blick für Hohenſalzburg, ein kurzes Grüßen
und Winken für den weißen Dom. Und dann: auf nach dem
Kaiſerbad Jſchl!

Nun kommt die dritte Geländeſtufe, die wir auf unſerer
Fahrt erreichen: das Hochgebirge. Aus dem norddeutſchen
Flachland ſind wir durch das mittel- und ſüddeutſche Mittelgebirge

Hinter Salzburg ſtehen die erſten Rieſen,
ſteil und unzugänglich ſchroff ausſehend. Auf Serpentinwegen
ſchraubt ſich unſer braver Sechszylinder-Mercedes-
Benz um die Kuppen herum, immer tiefer ins Gebirgsland

gekommen.

hinein. Da, auf einmal ein prächtiger See, grünlich ſchillernd
im fahlen Licht des trüben Tages, umrahmt von dunklen, ſteil
abfallenden Bergen. Von da iſt's nicht weit nach St. Gilgen
und zum St. Wolfgangsſee mit St. Wolfgang, wo das
„Weiße Rößl“ ſteht, das in dem bekannten Schwank eine
Rolle ſpielt.

Der Spätnachmittag findet uns in Bad Jſchl, jener
Perle des Salzkammerguts, die einſt Lieblingsſitz desKaiſers Franz Joſef geweſen iſt. Das Leben des großen
Kurortes brandet durch die Straßen, in die von allen Seiten
die Berge hineinſchauen. Leiſe geht ein kühler Regen nieder.
Unten vorm Hotelfenſter fließt die Traun vorüber, vollufrig
infolge der Schneeſchmelze und der Niederſchläge in den letzten
Tagen. Das Waſſer rauſcht und rauſcht.

Der Abend kommt über die Berge man wird ſo wohlig,
ſo müde. Ausgeſchloſſen, jetzt weiter zu ſchreiben. Am Fenſter
mag man ſich wohl noch eine Weile hineinträumen in dies
Wunderland von Fels und Wald Und morgen wird es noch
ſchöner kommen!

Dr. Rudolf Schroth.

Allgemeines Tennis-Turnier in Halle
Um die Meiſterſchaften der Provinz Sachſen

Jn der kommenden Woche ſteht Halle im Zeichen eines
großen tennisſportlichen Ereigniſſes. Auf den
idylliſch und gut gepflegten Plätzen des Tennis- und
Hockey-Clubs auf der Peißnitz wird das 21. Turnter
des Clubs ausgetragen,.

Dieſes Turnier, das nun ſchon zu einem traditionellen
Ereignis unſerer Saaleſtadt geworden iſt, hat ſich von jeher
einer guten BVeteiligung erfreut. Jn dieſem Jahre
dürfte das Nennungsergebnis ganz beſonders gut aus
fallen. Die Hebung der halleſchen Spielſtärke, die neuerdings
auf verſchiedenen Turnieren ſowohl hier als auch auswärts
dokumentiert wurde, trägt dazu bei, daß ſich Spitzenſpieler
von Ruf auf dem mitteldeutſchen Tennisplatz in Halle zu
einem Turnier zuſammenfinden, in dem es in den Einzelwett
ſpielen um die Meiſterſchaft der Provinz Sachſen
geht. Es kommt ferner hinzu, daß durch die Teilnahme halleſcher
Spieler bei auswärtigen Turnieren ſportliche Beziehungen an
geknüpft werden konnten zu maßgebenden auswärtigen Clubs,
die ſich in dem Nennungsergebnis aus wirken
dürften. Man rechnet mit der Teilnahme bekannteſter Klaſſen
ſpieler aus Berlin und Dresden, aus Leipzig und ſüd und weſt
deutſchen Städten. Die Turnierleitung liegt in den Händen der
Herren G. Steckner und H. Ch. Kobe ſowie Frl. Kaehne,
v ſich alle in langjähriger Erfahrung ſchon beſtens bewährt

en.
Der Nennungsſchluß iſt auf Montag, den 25. Jumi,

abends 6 Uhr, feſtgeſetzt worden. Die Ausloſung findet an
ſchließend im Hotel „Stadt Hamburg'“ ſtatt.

Gueensclub-Turnier kurz vor dem Finale
Londons Tennismeiſterſchaft im Queenselub

ſteht kurz vor der Entſcheidung. Bei den Herren ſind
bereits die letzten Acht feſtgeſtellt. es ſind dies Tilden,
Boyd, Crawford, Coen (der Mayes 7:5, 1:6, 6:4 ſchlugl), Moreg,
Hopman und Sloem. Rahe war Boyd 6:8, 3:6, 3:6 unter
legen. Bei den Damen ſind noch Frau von Recznizek
und Frl. Kallmeyer im Wettbewerb, im gemiſchten Doppel
RecznizekBrookes und Cilly Außem, Coen. Jm Damen

Ein trauriger Unglücksfall en-
dete jäh das Leben meiner ge-

doppel ſtehen Recznizek/Kallmeyer bereits in der dritten Runde.

liebten Frau, meines einzigen
Kindes treusorgende Mutter
frau Marcolle Bauer

geb. Bourdon.
im Alter von 43 Jahren.

In ergebungsvollem Schmerz:
Gustav Bauer u. Erika Bauer

Dipl.Ing

mit laufend. hohem
wird für sofort

sirebsamer

bar verfügt.

B. C. 1254 a. d.
und die Geschwister nebst Familie:

Marie Maschmann, Tabarz
Georg Bauer, Hamburg
Paul Bauer, Hamburg
Elso Wildhagen, Hamburg
Clga Neubauer, Hamburg-Billstedt
Paula Gevecke, Hamburg-Billstedt.

Halle (Saale), den 22. Juni 1928.
Landwehrstrabe 2.

Maschinenfabrik gesucht.

I öcblenangebre

Zur Uebernahme einer

Herr
gesucht der über Rmk. 750,-- in

Fachkenntn. nicht er-
forderlich. Ausführl. Angebote unt.

Gesch. d. Ztg.

I. Buchhalter
bilanzsicher und mit reichen Erfahrungen in
moderner Buchhaltung und Betriebsbuchführung
wird als Leiter der Buchhaltung von mittlerer

Bewerbungen mit
Foto und Gehaltsansprüchen unter B. O. 1265

an die G eschäftsstelle d. Ztg

Mädchen
das ſchon in Stellung
war, für Küche u. Haus,
wegen Erkrankung deseigen ſofort geſucht. An
gebote mit Zeugn. an Frau

geſucht. Weiſe, Naundorf
bei Reideburg.

Suche für bald junges,
tücht. Mädchen
oder angehende Mamſell,
die im Kochen, Backen,
Geflügelzucht, Wäſchebe
handlung Tagen hat

orderung erbittet FrauPere Kühn, Vieſelbach

bei Erfurt. 3320
Stütze

17--18 Jahre alt, zum
I. Juli geſucht.
monatl. Poſer, Gärtne
rei, Hohenleina b. Crenſitz.

Einäscherung, Mittwoch, den 27. Juni 1928,
nachm. 2 Uhr im Krematorium (Grobe
Halle) Gertraudenfriednof, wohin auch
Kranzspenden erbeten.

Geſucht unverh.
Kutſcher,

guter Pferdepfleger der
auch die vorkommenden

Ordentlicher, zuverläſſig. Suche zu ſofortigem An

Suche zum 1. oder 15. Juli
ſaub. Küchenmädch.

nicht unt. 17 Jahren. Frau
v. Werder, Ritterg. Sagis
dorf bei Reideburg, Be
zirk Halle (Saale).

dw. Mende, Tauchabe ewig Junges Mädchen
Tüchtiges, erſtes 26 Jahre alt, möchte den

aushalt erlernen. Gefl.Einkommen Hausmädchen Ka unter B. N. 1264
an die Geſchäftsſt. d. Zta.

Tät. Beteiligung
an ſoliden, gewinnbr.r grelad. gprit&- e 9 gr. I

ts gebote unter A. S.abſchriften u. Gehal u hie deſchätet. d. Zug

Nationalgeſinnt,
energiſch furchtlos.

Suche Stelle als

Feldhüter
M. Wächter od. dergl. Stelle

bis 400 M. Kaution.
Hermann Böhme, Thal-
ſtraße 26 a. bei Stolle.

Wirtſchafts tritt ein ttäſnges mat Led. Knechtee Stallmädchen d. weizer beſorgt
t bei freier Koſt u. hohem Richard Renner, gewerbs

Lohn. Angeb. zu richten mäßiger Stellenvermittlandwirtſchaſtlichen Ar der alle landwirtſchaftlich.
beiten übernimmt. Zeug Arbeiten, beſonders Ge
niſſe, Gehaltsanſpr. ein ſvann u. Maſchinenarb.,I. Hvpotfheken ſenden. von Arnim, Wil ſelbſtändig verricht. kann,

vermittelt Tmiler, 8erlin.,
Hotel „Askanischer Hof.
Der Zweck des Inſerates iſt,
daß keiner Dein Geſchäft vergißt. n r ſerers K. Tole

Reellen Erwerb
ſtändig.
ſchreibgewandte Herren u

j Umshof b. Milmersdorf, wird bei gut. Gehalt zumauf Güter bis 60 v. ber. Wehrbeitrag re h f 24. Juni oder 1. Juli ge
ſucht. Beſond. Wert wird
auf gute Behondlung und

Verdienſt für Pflege d. Pferde u. Fohlen
gelegt, ebenſo auch auf

Damen durch KreuzVerDauerſtellung. H. Berg
ollchow, Poſt Schmetzdorf

Bez. Magdeburg). 3345

an Oberſchweizer Max
Kohler, Staatsgut Meilitz,
Poſt Wünſchendorf(Elſter)
(Thüringen). 3310

Wegen Erkrankung des
jetzigen Mädchens ſuche
für ſofort ein anſtändiges
Hausmädchen

bei gut. Lohn. K. Hempel,

Domnitz (Saalkreis).

Generalvertretung und Lager für Provinz Sachsen:

Auslieferungsläger:
Hauie, Groß-Vulkanisier-Anstait Bruno Kunze, Magdeburger Str. 46,
Fernruf 29575; WeiBentfels, Kurt Seeger, Merseburger Str.

Nr. 10, Fernruf 815.
Weitere Läger vergeben die rteure Markt Co., Hamburg

ler, Halle a. S., Kleine
Klausſtraße 14. 3268

ntellig,, jg. Mann,
22 Jahre alt, ehrlich und
ſtrebſam, mit gut. Zeug
niſſen, ſucht Stellung als

Lageriſt
oder ähnlichen oſten,
Angeb. unter B. P. 1266
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Empfehle
außer anderen Beamten
namentlich 1860
1 Adminiſtrator
einige verh. u. unverheir.

Jnſpektoren
teils für ſelbſt. Stellung,
teils unter Oberleitung,
verh. Rentmeiſter
1 ält. u. 1 jg. unverh.
Rechnungs führer
1 Brenn.-Verw.

verheiratet u. unverheir.
Förſter und

Hilfsförſter
2 Gärtner.

Paul Kramer, gewerbs-
mäßiger Stellenvermitt-
ler, Breslau, Moritzſtr. 15.
Tel. Stephan 367 72.
Fieſß. anſtänd. Mädchen,

Spreewälderin,
22 Jahre alt, ſucht zum
16. Juli evtl. zum 1. Aug.

lichen Arbeiten vertraut.
Kochkennt niſſe und gute
Zeugniſſe vorhand. Werte
Ang. zu richt. an Eliſabeth
Lahmann, Lüblen, Nieder

lanßg, Hoharſteinwe,

von 85 an

Rucksäok etür Kinder
Ruoksäcke
EBßbeste ekoe

Deutschlands größtes Spezialhaus für Haus- und KUüchengerste.

mit Glas kinsatz

Velanzeo non 3.95 m
Seiſendosen

ghar

95von anfür Erwachsene von 250

Von an

fur le Relbe und Ausfnue!

reiädten et Becher
Leipziser Straße 10.

öchnell

Lieferwagen
30 Zir. Tragkraft
mit Fahrer vermiete
auf Tage und Stunden

Fernruf 24529
in deſſerem Haushalt als Suche 1362rich Brinkmann, Leſpzig W. 31, Nonnenstr. 32, Fernr. 41068 Alleinmädchen tellung Lebensmittel-
nach Halle. In allen häus geſchäft

oder dgl. ſofort zu kaufen
oder zu pachten (evtl. mit
Grundſtück). Angebote
unter V. S. 1268 an die

90. Geychahſwlle dieſer Ztg

Auto,
4ſitzig, gut erhalten, zu
taufen geſucht. Preie
offerten mit näheren An

7 unt. B. T. 1269 an
ie Geſchäftsſtelle d. Ztg.

4/16 Opel,
Zweiſitzer, in beſt. Zuſt.,
u verkauf Fleiſchermeiſterde Stock, Aſchersleben,

Mittelſtraße 27.

Verkaufe Tonnen
Waſſermühle

mit ca. 120 Morgen Land
wirtſchaft Anzahlung 8000
Mark. F. Sei
furt a. d. O.,

Haltbare, qute

empf. H. Schnee Ncechkt.

rt, Frank
indenſtr. 8.

Gr. Stsinſta 42

Stellmacherei
und

Wagenbau
zu verkaufen. Angebote
unter B. R. 1267 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zig.

Von meinen frieſiſchen
Weiden ſtelle eine größere
Partie geſunder, original
oſtfrieſ. hoch und nieder
tragende
Färſen und Kühe
mit höchſter Milchleiſtung
preiswert zum Verkauf,
desgleichen einige jähr.

Zuchtbullen
mit Abſtammung. Otto
Voitel, z. Z. Greiz Schön

feld ((Thür.). 3269
Kleiner Ruſſe

billig zu verk. Euchler,
Fienſtedt.

Prima oſtpreuß. hochtr.
Kühe,

20 Liter Milchleiſtung,
10--12 Ztr. ſchwer, Ein
kaufspreits 880 bis 480 M.
gegen Proviſton lief. von
3 Stück auſwärts gegen
Akkreditivſtell. franko jeder
Station. Fritz Schumann,
Berninglauken, Poſt Stal
lupönen (Oſtpr.), Tel. 111.
O.

Sasſicercio
weiß emaill., mit Wärme-
u. Bratröhre von 110 M.
an. Teilzahlung.

G. Brose,
Gr. Sandberg S.
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Hotel Union, Bülowweg. Hotel Wilhelmsburg. Penſion
Oſtſeeperle. Penſion Rheingold. Penſion Seeblick.
Penſion W. Voß. Penſion Waldmeiſter. Reinkes Pen-
ſionat. Schloßhotel. Strandhotel. Strandkaſino.
Villa Elfriede.

Büſum: Badeverwaltung.
Buntenbock (Oberharz): Kurverwaltung.
ClausthalZellerfeld (Oberharz): Kurverwaltung.
Dießen a. Ammerſee: Verſchönerungs- und Verkehrsverein.
Dornburg a. S. Gaſthof Blaues Schild.
Dornholzhauſen (Taunus): Kurhotel Scheller.
Dresden-Loſchwitz: Dr. Möllers Sanatorium.
Dresden-Radebeul: Bilz-Sanatorium, Leſeſaal.
Düben (Mulde): Kurhaus Parkſchloß, Leſeſaal.
Dürrenberg (Saale): Solbad, Leſeſaal.
Eckartsberga: Burgwirtſchaft der Eckartsburg.
Eiſenach: Verkehrsverein.
Eiſenſtein (Bayer. Wald): Wald-
Elbingerode: Kurverwaltung.

Erholungsheim des deutſchevang.Elend: Kurverwaltung.
Frauenbundes.

Erfurt: Hotel Reichshof, Bahnhofſtraße. Münchener Bürger-
bräu, Anger. Reſtaurant Steiniger.

Friedrichsbrunn: Kurverwaltung. W. Grebe, Hotel und Pen-
ſion Brockenblick.

Friedrichroda (Thür.): Kurverwaltung.
Gehlberg: Kurverwaltung. Penſion Gehlberger Mühle.
SGeorgenthal (Thür.): Kurhaus Schützenhof, Leſezimmer.
Gernrode (Oſtharz): Kurverwaltung. Erholungsheim Oſter

höhe. Haus Hagenthal.
GerkWJ, (Oſtſee) b. Schlawe in Pommern: F. Zühlke, Linden-

te

und Fremdenverkehrsverein.

Haßfurt (Main): Wildbad Haßfurt, Peter Muck.
Haſſelfelde: Kurverwaltung.
Heldrungen (Unſtrut): W. Schildnitz, Thüringer Hof.
Hofgaſtein (Oeſterreich): Kurverwaltung.
Hohegeiß (Oberharz): Kurverwaltung, Leſezimmer.
Hohenſtein b. Hersbruck: Gaſthaus und Metzgerei zur Felsburg.
Horſt (Oſtſee): Badeverwaltung, Leſeſaal.
Jlfeld: Kurverwaltung.Jlſenburg: Kurverwalkung.

Jmmenſtaad a. Bodenſee: Fremdenheim Penſion Alpenblick.
Jeßnitz (Anh.): Gaſthaus Goldnes Lamm.
Kochel: thaus und Penſion Altjoch.
Kolberg: Frau Amtsgerichtsrat Herr, Kaiſer-Franz-JoſefStr. 8.

Badeverwaltung.
Lautenthal (Oberharz): Kurverwaltung.
Lerbach b. Oſterode: Kurverwaltung.
Lonau (Oberharz): Kurverwaltung.
Marienbad (Tſchechoſlowakei): Kurverwaltung.
Mellenbach (Thür.): Penſion Weißenburg.
MittweidaMarkersbach i. Erzgeb.: Penſion Kaiſerhof.
Mosbach b Eiſenach: Sommerfriſche Mosbach.
Neuſtadt (Schwarzwald): Kur und Verkehrsverein.
Neuwerk bei Rübeland (Harz): Wilhelm Sorge
Nordhalben (Frankenwald): Gaſthaus Weißes Lamm.
Nordhauſen: Gaſthof Klöppel. Hotel Friedrichskron. Hotel

Römiſcher Kaiſer. Reſtaurant Eichsfelder Hof. Reſtau
rant Fürſt Bismarck Reſtaurant Weintraube. Wein-
wirtſchaft „Zum Rit er“.

Oberaudorf: Gaſthof Kaiſerblick.
Oberhof (Thür.): Golfhotel. Hotel Kurhaus. Hotel Thürin

Wald. Kurmittelheim Frau Clara Schilling.

Roßla am Harz: Kurverwaltung.
Rüſterſiel (Nordſee): Badeverwaltung.
Ruhla (Thür.): Städt. Verkehrsbüro, Leſeſaal.
Sachſenburg (Poſt Heldrungen): Gaſthaus

Schwänen“.
Sieber (Oberharz): Kurverwaltung.
Sinsleben bei Ermsleben: Raymann, Thiemühle, Anger.
Sitzendorf (Schwarzatal): Verkehrsverein, Leſeſaal.
Sondershauſen: Kurverwaltung.
Scharbeutz (Oſtſee): Kurverwaltung.
Schierke: Kurverwaltung.
St. Andreasberg (Oberharz): Kurverwaltung.
Stecklenberg: Kurverwaltung.
Stolberg (Südharz): Verkehrsbüro, Leſezimmer,
Tanne: Kurverwaltung.
Triberg (Baden): Otto Storz. Penſion Kimmich, Hauptſtraße.
Uhlſtädt (Thür.): Minna Carl.
Uftrungen: Wienrich. Heimkehle.
Waldkirch i. Br (Schwarzwald): Hotel Löwen-Poſt.
Warnemünde: Badeverwaltung, Leſeſaal. Hotel Hohenzollern.

Hotel Hübner. Hotel Pavillon. Hotel Undine.
Kurhaus Berringer. Stralendorfs Hotel.

Weikersheim bei Stuttgart: Auguſt C
Weimar: Gaſthof Thüringer Hof. Gaſthof Weißer Schwan.

Hotel Goldner Adler. Hotel Fürſtenhof. Hotel Kaiſerin
Auguſta. Hotel Kaiſerkaffee.

Wernigerode: Harzer Verkehrsverband. Städt. Verkehrsamt.
Wieda (Südharz): W. BViſchoffs Penſionshaus.
Wieſau (Oberpfalz): König-Otto-Bad.
Wiesbaden: Städt. Verkehrsbüro. Hotel Schwarzer Bock.
Wildemann (Oſtharz): Kurverwaltung. Fritz Markenke.
Wippra am Harz: Deutſches Haus, R. Hahn. Hertha von

„Zu den drei

Gmund a. Tegernſee: Haus Seeglas.
Goslar a Kurverwaltung.
Greiz:

mann. Thüringer Hof.
Grifting (Poſt Preſſig): Kurhaus Barnickel.
Grömitz (Oſtſee): Badeverwaltung, Leſeſaal. Haus Seebad.

entlee Seeblick, Ferd. Bendfeldt. Strandhotel.
Hahnenklee: Kurverwaltung.
Halberſtadt: e Kaiſerhaus.
Hamburg: Hote Atlan

otel Deutſches Haus. Hotel Kranich. Kaffee Engel- ſton

hr

erer nes Hotelbetrieb G. m. b. H. Wünſchers Park
otel.

Oberſtdorf (Allgäu): Badeverwaltung. Fr. Windmeier, Pen

enſion Schwarzachtal, K. Meyer.
Höfats.

Ochenbruck bei Nürnberg:
Oſterode (Harz), Kurverwaltung.Poſta bei Pirna: Ortsverein v
Quedlinburg Kurverwaltung.Riefenbeck bei Oſterode am Darz: Kurverwaltung.

Rohre bei Schwarzburg: Th. Rothe, Fremdenheim zur Wieder
ehr.

irnaPoſta, Karl Förſter.

Wintzingerode.
Wirsberg bei Bamberg: Hotel Hubertus, H. Kießling.
Zingſt (Oſtſeebad): Penſion Am Meer, Beſ. A. Voigt.
Zoppot: Badeverwaltung. Kaſino G. m. b. H.

Alle Reiſe- und Bäderproſpekte ſind im Reiſebüro der
„Halleſchen Zeitung erhältlich.

Verantwortlich: H. E. Weinschenk.

r f
Gegen Gicht, Stein und Stoffwechſelleiden! Ermäßigte Pauſchalkuren (mindeſtens) 3 Wochen: Pauſchalpreis Mk. 189, Bewilligung von Kredithuren auf Antrag).

Jm Kurhaus: Wochenpauſchalpreis Mk. 80,50, im Badehof: Wochenpauſchale Mk. 705, Auskunft auch über Hauskuren durch die Badeverwaltung.

(Ueſtdeutſchland

Hotel und Koch-Schwarzer Bock, brunnenbadhaus
280 Betten, jed. Komfort, Pension ab 11 M.
Iahresbetrieb. Besitzer: Th. Kehätfer.

Hüddeutſchland

Gasthaues Alter Wirt
Beornau am COhiemseseo

Am Fube der Kimpenwand Badegelegen-
heit am Chiemsee Bahnstreecke München--
Salzdurg Aeltesies Geschäft am Platze
schöne Fremdenzimmer Gute Verpfle-
guog 4 Pension, Preis mit voller Verpflegung
4 M. Besitzer- sobastian Stolz

Oberaudorf die Perle des inntals.
Gasthof Kaiserbiick empf. sein gut ge-
fünrtes tlaus zum angenen Sommerauf-
enthalt 34 ne Metzgerei. Pensions-preis 5. Mk. mit Nachmittagskaffee.

Oberbayer. Voralpenland.

Luft- und Wasserkurort.
terrliche Lage m. waldr. Umgeb.
Ruder- und Segelsport. PFisch-
gelegenheit. Gute preiswert. Unter-
kunft in Gasthöfen und privat.
Gute Verbindungen mit München,
Augsburg u. Garmisch-Innsbruck.
Auskunft durch Verschönerungs-

und Verkehrsverein.

Neustadt i. Schwarzwald,
850 m über dem Meere Schönster Höhen-

luftkurort des Hochschwarzwaldes.
Auskunft Städt. Kurbüro. Fernruf 345.

dein ſchnaſnehſiſ, dehernrne

30 Min. Bahnt. ab Nürnberg, de
Wa'dr. Geg. sch. Zimm. nahe Ausfi. pro Tag
4 00RM, pr. Verptl., b. Ang. Aufenth. Ermäb.

Gasthof und Pension Kimmich

S friberg (Schwarzwald)
Zimmer m. il. Wasser, Centralheizung, bekannt
für sehr gute Küche. Eig. Schlachtung. immer
ebende Forellen Fernruf 493.

Waldkirch i. Schwarzwalt

bei Freiburg.
Herrlicher Wald- und Luftkurort
„Hotel Löwen-Post““I. Haus am Platze. Pension von
5. M. an bei bester Verpflegung.

Spezialität: Forellen.

(Mmenstaad à Bodensee

Fremdenheim Pension „Alpenblick“,
Karl sSchmid, 5 Min. vom neuerbauten
Stranabad., nen einger. vorn. Famil.
heim mit herrl. Fernblick auf See und
A penkette. ft. Küche. Café-Restaurant.
Garagen. Pensionspreis M. 5.50 6

Voranmeildung aringend erbeten.

Auto-Boxen

Marienbacd.
Haus Westminster, Bellevueviertel,
Kurigxe
aufwärts.

Keine
Erstklassige Zimmer v 40 Kr.

Franz Jakob

pade Amsterdam

Sonderfahrt28. Juli 5. August
nur 130 Mark.

EnglangStudien- und Erholungsreise
28. Juli 5. August, mit einem
Tag Aufenthalt in Amsterdam
nur 255 ar.

Rhein u. Mosse
Vergnügungsfahrt, I. 8. August
nur 120 Mark.
Alle Preise verstehen sich ein-
schließlich aller Ausgaben für
die gesamte Reise.
Spezialprogramme (kostenslos)

Auskunft und Anmeldung
Reisehüro der
Hanischen Zeitung

der sonnige

Fort aus der Atmosphäre der
Tätigkeit und Ermüdung. Auf nach
dem Lido, wo Sonne und Gesund-
heit, wo Sport, Freiheit und Feste
zu Wasser u. zu Lande Euer warten.
Der Lido ist ein modernes Weltbad
der Eleganz und Zwanglosigkeit.
Leuchtend krönt das nahe Venedig
diese Harmonie von Schönheit und
Natur. Von allen Städten Mittel-
europas leicht u. direkt zu erreichen.

SAISON ApRil Bis OKTOoBER
Anläblich der diesjährigen internatio-

nalen Gemäldeausstellun sowie für
die Badesaison gewährt die italienische
Eisenbahnverwaltung wesentliche Er-

mäbßigungen.
Pensionspreise je nach Salsonzeit und

Lage der Zimmer.
EXCELSIOR PALACE HOTEI. von 100 Lire

aufwärts.
GRAND HOTEL DES BAINS von 75 Lire

aufwärts.
HOTEL VILLA REGINA Von 56 Lire

aufwärts.
GRAND HOTEL LIDO von böLire aufwärts.
PENSIONE DELLA SPIAGGIA von 40 Lire

aufwärts.
Auskunft und Prospekte durch alle groben
Reisebureaus und die COMPAGMNIA
ITALIANA DEI GORAND
ALBEROHI in VENEDIG.

Landaufenthalt an der Nordſee
Thomsens Landhaus
Privatpenſion Borgſum, öhr, ruhiger
Ort Penſion v. 4,50 bis 65, 50 Proſp. frei.

Borkum
Dippmanns Strandhotse]
I. R am Hauptstrande u an der Kurprom.
Ideale Erholung im Mab- Juni. Pens. v.
10 M. an. Prosp. im Büro d. Hall. Ztg.

„Wenn Erholung, nicht Luxus das Ziel,
ähle als

Nordseebad nur Rüstersiel!“
Auskunft Badeverwaltg. Einheitspreis RMö.

OEUTSGHhES NOROSEEBGAO
Bahnstation in
Schlesw.-Holst.
Grüner Strand
Wattenlaufen

8adeplätre f. See-, Sonnen- u. Laftbüder, Warmda

Fübrer amsonst darch die Badeverwaltang

Ostseehacs Zingst.
Pension „Am Meer“, idyllisch gelegen, 1 Min.
vom Stränd. Gute Pension, reichliche Ver-
pflegung. Schöne, sonnige Zimmer mit und
ohne Balkon. Gute Betten. Zimmer frei.

Familien Ponalon „„Haus aVolle Pension (4 Mahlz.) ab Mk. 6.80.
Zimmer bei Eil-Vorbelegung noch frei.
Prosp. einf Anfr. Rückporto erbeten.

Reist ins schöne Schlesien!
In seine Hochgebirge: Iser-, Rlesen-, Waldenburger-, Eulen-
Glatzer-, Altvatergebirgo 1000 bis 1600 m hoch das roman-
tische Vorgebirge, die berühmten Heilbäder und Luftkurorte, seine
altertümlichen Städte, Burgen, Klöster.

Besucht Breslau
Die altertümliche Stadt, Rathaus, alte Klrehen mit vielen Kunst-
werken, prachtvolle Barockbauten (Universitöt, Matthiaskirche), Jahr-

hunderthalle mit größter Kuppel und zweitgrößtor Orgel der Velt.

Billige Sonderzüge am S. und 12. Juli 1928.
Schrift „Das schöne Schlesien“ in Reisebüros und Sonder-
zugschaltern,

Amtl. Spediteure der Reichsbahn

iſſmann 4 Lorens
Geschädftssfello im Personenbahnkof

Amtl. g. BReisegepäckbeförderung
von und zu allen Zügen

Besorgung von Fahrkarten und Gepäckscheinen
An- und Abfuhr von Eil-, Fracht- und Expreßgüätern

Fernruf 252 85

Ostsee- Bad Jershöſt nen en
rn. HoStell-Dünen, herrl. Naturvaid aohe a. Orte

ein ruhig. Ort. f. Erholungsbedürftige s. zu

Ostseebad Nerings dorf

Bes. F. Zühlſke,. Lindenhotel.empfehlen.

Binz auf Rügon
Wikinger Hof, direkte Strandlage,
erstkl. Zimmer u. Verpflegung. Fernruf s5

Das Heim für deutsche Gäste,
nimmt im Juni u. ab 15. 8. Gäste
z. Tagespr. v. S. Mk. einschl.
Zim. auf. Vorn., ruhiges Haus
am Park und Badestrand
Inh.: Frau Amisgerichtsrat Herr.

Italien

II. II BRBRISTOI
nächst des Domes

Galleria de Cristoforis 66
Moderner Comfort

Dalmatien
Behagl. Ktholungsaufenth. in Villa a. Meere.
Pens. Preis 6, RM. täglich. Major a. D.
Diemer v. Willroda, Zara (Dalmatien).

Mußige Preise

Viserha Bellaria
Der schönste Strand Italiens Auskünfte
u. Prosp. durch die Kurkommission Rimini.

Bahnstation
1 Stunde v. Hamburg

Stunde von Lübeck
Ostsoobad SEHARBEUTZ
Herrlicher Buchenwald, breiter steinfreier Strand. Uneingeschränkte Baderzeit,

auch vom Strandkorb aus. Moor-, medizinische und warme Seebäder.

Prospekte duroh den Ortevorsteher. Fernrut Timmendorferstrand 850.

Ostsee-Bad WARNMENMünDE
Berlin 4 Std. Hamburg 3, Std., Dresden 9 Std., Kopenhagen 6 Std., Hannover 6 Std., Leipzig 7 Std.
Offene See Herrlicher Sandstrand Waldreiehe Umgebun
Neues Kurhaus Moorhäder Neues Seewasser-Warmhbad.
Molen., Prospekt und Auskunft kostenlos durch die Badeverwaltung. Vachthafen.

das rer re
ositholsteinische

Familienbad.

Freibad.
Pens.-Richtpreis:
für die Vorsalson
M 4,50 und 6,

für die Hauptsaison
M 6,60 und 6,60.

Das Familien bad ver sS9nnens et e.Der jetzt neue Strand wird 60 m breit und vollstündig eteinfret.
Dampferverbindung von Travemünde,

Prospekte Badeverwaliung (Fernruf: Cismar 150), sämtliche Verkehrsbüros u. Auskunftstelle dieses Blattes

bestempfonl. Haus direkt a. d. See, Zimmer m. fliebend.
Wasser, vorzügliche Verpflegung. Preis inkl. Zimmerund Prozente RM. 5.--, ab 1. on von RM. 6.50 an.

Auto-Garagen. Prospekte Th. Stahl.

Strand-tiotel
Fernruf Cismar 29

3 Min. v. Strand, Landungsbrücke u. Badeanstalt, sehr gute Verpflegung u.
mäbige Preise, geschl. Veranda. Fernruf Cismar 120. Chr. EBling.

dir. a. Strande, bestempt. Fam.-Pens. Zimm. m. Balk. u. fließ. WasserKurhaus Seelen gute teichl. Verpfl. Auſm. Bed. Fernr. Cismar 75. Ferd. Bendar



Landwirtschaft Handel Industrie
Ein Welt--Kultur-Truſt

Nachdenkliche Betrachtung aus Anlaß des „Halleſchen Volks ichtbild-Tages“
Gründung einer Welt-Kultur-erſorgungs- Geſellſchaft

Die deutſchen Börſen lagen in der ganzen Woche flau, am
Sonnabend trat in Berlin beinahe völliger Stillſtand ein. Ge
fragt waren von den SpezialFavoriten, die nie ganz ſtill lagen,
vor allem die Aktien der Siemens K Halske-A.-G., des
größten deutſchen Unternehmens der elektriſchen Schwachſtrom-
Jnduſtrie. Dieſes äußerlich ſo unſcheinbare Ereignis iſt ſo wich-
tig, daß wir ſeine Vorgeſchichte und Zuſammenhänge unſeren
Leſern nicht vorenthalten dürfen.

Zunächſt wolle man ſich an unſere geſtern erſchienene Mit-
teilung erinnern, daß die bekannte Vor-Grammophon-
Geſellſchaft in Berlin reſtlos in engliſche Hände über-
gegangen iſt. Zuſammen mit dieſer Meldung berichteten wir, daß
vor dieſer „Transaktion“ Vor ſeine 49 Proz. Anteile an der

Deutſchen Funkſtunde“, das Berliner Sendeunter-
nehmen, vom W Delbrück, Schickler Co. verkauft
hätte. Man merke ſich dieſen Namen, da wir gleich wieder darauf
zurückkommen werden und erinnere ſich, daß ſeit Monaten eine
ungeheure Hauſſe in den Leipziger Polyphon-Aktien, einem
Unternehmen der Sprechmaſchineninduſtrie, beſtand
und daß wir immer behauptet hatten, dahinter ſtecke ein
Kampf um die Mehrheit ſeitens ausländiſcher Kapi-
taliſten, nicht etwa die Freude an der Dividendenerhöhung; eine
Behauptung, die inzwiſchen nirgends mehr beſtritten wird.
Weiterhin erinnern ſich vielleicht aufmerkſame Leſer an eine Mit-
teilung vom Zuſammenſchluß der amerikaniſchen Sprech-
maſchinen- und Radio-Jnduſtrie.

Nun iſt im Laufe dieſer Woche folgendes bekannt geworden:
Ein, auf verſchiedenen Gebieten ſchon verkrachter engliſcher
Finanzier hat ſich ganz plötzlich einer Erfindung angenom-men. Es handelt i um einen

Photo-Automaten.
Nach Einwurf von 1 Mark ſtellt dieſer kinomatographenartig von
dem Einwerfer 8 Porträtaufnahmen her, die er innerhalb
8 Minuten entwickelt und fertig auswirft. Zwar handelt es ſich,
da die Aufnahmen direkt auf die Platte gemacht und dann
Schwarz und Weiß verkehrt wird, um ſogenannte „Spiegel-
bilder“, d. h. die Bilder ſind ſeitenverkehrt. Bei Leuten
mit ungleichen Geſichtshälften gibt dies nicht ganz naturgetreue
Bilder. Aber das wird ja hoffentlich das Publikum nicht
merken. Für Paßbilder ſind die Aufnahmen natürlich un-
zuläſſig.

Zur Ausbeutung dieſer „epochemachenden Erfindung“ iſt nun
in London ſoeben die „Continental Photomaton Cor-
poration“ mit einem

Kapital von 36 Millionen Mark
egründet worden. Selbſtverſtändlich wurde auch gleich eineJelſſchaft für Amerika errichtet, während die „Far Eaſtern

Photomaton Corporation“ die Chineſen und Japaner beglücken
ſoll. Dieſe verſchiedenen Unternehmungen werden nun wieder

zuſammengeklammert durch die „Photomaton-Parent
(Mutter) Corporation“.

Jm Aufſichtsrat der „Continental Photomaton Corporation“
ſitzt aber nun Adalbert Delbrück, deſſen Bankhaus, wie
oben erwähnt, 49 Prozent der Aktien der Deutſchen Funk-
ſt unde“ beſitzt (51 Proz. hat die Deutſche Reichspoſt), die über
den ſtärkſten europäiſchen Sender (Königswuſterhauſen) unſer
Volk bis zu den abgelegenſten Minderheitsinſeln mit den hör
baren Erzeugniſſen unſeres deutſchen Kulturgutes
verſieht.

Wer aber nun fabriziert die Hunderttauſende der Photo-
maton Apparate Nun, wer wird das tun? Natürlich die in der
ganzen Welt

am beſten und billigſten arbeitende deutſche Jnduſtrie.
Den Auftrag erhielt die Siemens Halske-A.G.“ Solche
Rieſenaufträge werden aber heutzutage nicht ohne ein Gegen
geſchäft erteilt. Siemens Halske mußten ob gerne oder
nicht, vermögen wir nicht zu ſagen ein großes Aktienpaket der
Photomaton- Geſellſchaft übernehmen und damit alſo das Unter-
nehmen ſelbſt erſt finanzieren helfen und einen Teil
des Riſikos übernehmen. Sie erwerben dadurch allerdings das
Alleinherſtellungsrecht. Wie man hört, ſoll es ſich um einen ſehr
bedeutenden Auftrag handeln. Bis jetzt alſo noch bevor dieſer
Zauberkaſten die Gunſt des Publikums erworben hat ſind be
reits Lieferungsverträge für

4000 Apparate im Werte von 80 Millionen Mark
abgeſchloſſen worden. Demnach würde alſo ein Apparat dem
Käufer 20000 Mark koſten.

Man ſieht, daß die Menſchen offenbar wieder Geld für „Kul-
turgenüſſe“ haben und in ihrem Kulturhunger ohne den Photo
maten nicht mehr auskommen können. Jetzt ſieht man auch klar,
mit welcher Art Kulturgütern der entſtehende

Welt-KulturTruſt
die Menſchheit beglücken wird. Denn darüber zweifelt man doch
nicht, daß Radio und Grammophon, das er auch völlig zu be
herrſchen ſtrebt, ausſchlaggebende Uebermittler von Kul-
turwerten geworden ſind. Nur will uns ſeine Nachbarſchaft mit
dem Photomaton ganz und gar nicht behagen.

Wir haben erſt geſtern zur weiteren Verbreitung von Rund
funkempfängern aufgerufen und unſere Leſer auf die
große Bedeutung der Liebhaberphotographie aufmerk-
ſam gemacht, für die in Halle am Sonntag in einem

„Volks-Lichtbild-Tag“
geworben werden ſoll. An den photographierenden Auto
maten haben wir dabei allerdings nicht gedacht. Er ſcheint
uns das Gegenteil der Beſtrebung nach edler Lichtbildkunſt zu
ſein. Folgt ihm dann auch noch die international typiſierte
Grammophonmuſik, der WeltStandard-Rundfunk-Vortrag. Nun,
dann haben wir ja alle Urſache, uns im Namen der Kultur bei
den großen Menſchheitswohltätern in Downing- und Wallſtreet

zu bedanken. Dr. Fr.GGGG O ÄÜnÜ c. e cGlUGäXXWÜÜÜÜ nInternationale Tertilwoche
Baumwolle: Die Baumwollpreiſe haben ſich etwas er

holt. Auch in Wallſtreet iſt die Baiſſe einer leichten Aufbeſſerung
gewichen. Die Begründung für die feſtere Haltung des Baum-
wollmarktes wird zwar durch ungünſtigere Witterung
und drohenden Kapſelkäferſchaden gegeben. In der Berichtswoche
iſt auch die Maikonſumziffer der amerikaniſchen Baumwoll-
ſpinner herausgekommen. Sie lautet über 577 710 Ballen. Der
Markt beurteilte dieſe Ziffer als hauſſegünſtig, indem er ſie mit
der des Vormonats verglich, die 525 000 Ballen betragen hatte.
Mit Mai 1927 verglichen (633 000 Ballen) ſtellt ſich aber ein nicht
unerheblicher Rückgang heraus, und dieſe abnehmende Ten-
den z des Verbrauchs zeigt ſich auch dann, wenn man die Ent-
nahmen während der letzten zuſammenhängenden Monate ver-
gleicht. Vom Auguſt 1927 bis Mai 1928 inkluſive wurden ins-
geſamt 5 883 000 Vallen verbraucht gegen 5 960 000 Ballen in der
vorjährigen Vergleichszeit, und in den erſten fünf Monaten des
laufenden Kalenderjahrs, die insgeſamt 2 840 000 Ballen Ver-
brauch aufwieſen, tritt die Verringerung 300 000 Vallen
weniger als Vorjahr noch ſchärfer hervor. Auch die Berichteaus der Werte ghen Baumwollinduſtrie beſagen deutlich,

daß eine Verringerung der Produktion eingetreten iſt.
Es iſt in dieſem „Präſidentenjahr“ noch augenſcheinlicher als

ſonſt, daß nicht alle Bewegungen der Börſe von rein ſachlichen
Momenten ausgelöſt werden. Abgeſehen von der geringen Unter
nehmungsluſt, die ſowohl bei den Jnduſtriellen wie in Spekula-
tionskreiſen angeſichts der bevorſtehenden politiſchen Veränderung
in den U. S. A. herrſcht, wird der Markt noch beſonders durch die
Ausſichten auf eine Reformierung des geſamten Baumwoll-
handels, die mit einer neuen Präſidentſchaft in die Nähe gerückt
iſt, gehemmt. Die amtliche amerikaniſche Unterſuchung über die
Urſachen der vorjährigen Baumwollbaiſſe hat eine
Reihe von Uebelſtänden im Newyorker Terminmarkt aufgedeckt.
Eine einzige große Newyorker Baumwollhandelsfirma, die nahe-
zu die geſamten Newyorker Baumwollvorräte im Beſitz hatte, ſoll
damals das ſchädliche Baiſſemanöver in Szene geſetzt und aus-
genutzt haben. Um die Newyorker Terminbörſe aus dieſem un
geſunden Zuſtand herauszuführen, warten eine Reihe neuer
Geſetzesvorſchläge der Entſcheidung, der wichtigſte dar
unter ſieht eine Erweiterung der Andienungsklauſel für den New-
yorker Terminmarkt vor, wonach in Newyork verkaufte Ware
auch an anderen Plätzen angedient werden könnte.

Baumwollgarne und egewebe: Während die offi-
ziellen Stuttgarter Garn- und Gewebepreiſe vom 20. Juni
gegenüber denen vom 6. Juni unverändert waren, zeigten in-
offizielle München-Gladbacher Preisnennungen eine ab-
ſteigende Tendenz. Jn den Vereinigten Staaten hatte
ausweislich der neueſten verfügbaren Statiſtiken der April 1928
ſeit 1924 die niedrigſte Aprilziffer in der Baumwollfabrikation.
Da der Geſchäftsgang der amerikaniſchen Baumwollinduſtrie be-
kanntlich von großem Einfluß auf die Weltmarktpreiſe für
Baumwolle, Garne und Gewebe iſt, ſtellen die praktiſch greifbaren
Vorteile der prompten U. S. A.-Statiſtiken geradezu einen
Weltwirtſchaftsfaktor dar, was z. B. daraus hervorgeht,
daß die Wellenbewegungen der amerikaniſchen Baumwollwirt-
ſchaftskurve ſich immer mehr verflachen und verkürzen, d. h. daß
die von den Schwankungen der Abſabverhältniſſe hervor-
gerufenen Erſchütterungen der amerikaniſchen Jnduſtrie immer
weniger heftig und bedrohlich werden, und zwar nur infolge der

auf Grund von exakten Statiſtiken methodiſch betriebenen
Anpaſſung der Produktion an den Verbrauch.

Die Einſchränkung der durchſchnittlichen Spindelaktivität betrug
in der Baumwollinduſtrie der U. S. A. von Auguſt 1927 bis April
1928 etwa 11 Prozent. Da Deutſchland der größte Ab-
nehmer Jtaliens in Baumwollgarnen iſt, müſſen
die deutſchen Spinner die Tatſache im Auge behalten, daß nach

den neueſten Statiſtiken die italieniſche Geſamtausfuhr von
Baumwollgarnen in den erſten drei Monaten von 1928 im Ver-
gleich mit den Vorjahren außerordentlich angewachſen iſt. Be
achtung verdient die Entwicklung, welche die ruſſiſche Baum-
wollinduſtrie genommen hat. Jhre Produktion von ungebleichten
Geweben hat ſich ſeit 1923 auf genau das Dreifaäche ge
ſteigert. Jn dem per 1. Oktober 1927 abgeſchloſſenen Wirt
ſchaftsjahr betrug ſie 2,34 Millionen Meter.

Wolle und Wollfabrikate: Der engliſche Ex-
port von Kammzügen in den erſten Monaten von 1928 iſt zwar
niedriger als in der Vergleichszeit von 1927, jedoch iſt der deut
ſche Anteil daran geſtiegen, während Kanada weniger nahm.

Der Wollmarkt wurde im erſten Halbjahr 1928 von der
Käuferſeite her ſehr weſentlich durch zwei einander entgegen
wirkende Faktoren beeinflußt. Auf der einen Seite hat Ruß-
land ſeine Käufe unaufhaltſam erhöht, um ſeine

Jnduſtrie, die jetzt nahezu ihre Vorkriegsaktivität erreicht hat,
zu verſorgen. Andererſeits ſind die Vereinigten Staaten
faſt das einzige große Land geweſen, das an der Wollkonjunktur
nicht teilgenommen hat.

Flachs und Leinen: Die Vereinigung ſchweizeri-
ſcher Leinenfabrikanten hat beſchloſſen, die Preiſe für rein-
leinene und halbleinene Ware um durchſchnittlich 5 Prozent
heraufzuſetzen.

Jute: Der Verband Deutſcher Jute-Jnduſtrieller hält vom
3. bis 5. Juli ſeine diesjährige Tagung in Braunſchweig ab.

Kunſtſeide: Japan, ein großer Abnehmer deutſcher
Kunſtſeide, deckte 1927

ein Viertel ſeines Kunſtſeidenbedarfs aus Deutſchland,
27 Prozent aus Jtalien, 21 Prozent aus England und 9 Prozent
aus der Schweiz. 1925 dominierte noch England mit 50 Prozent;
wertmäßig ſteht ſein Anteil an der Einfuhr allerdings noch 1927

an der Spitze. W. Seh.
Wir berichten im Auszug:

6 Prozent auslosbare Preußiſche Staatsanleihe von 192.
In der vorliegenden Ausgabe veröffentlichen wir die Zeichnungs
aufforderung für die bereits angekündigte 6prozentige auslosbare
Preußiſche Staatsanleihe. Die neue Anleihe ſtellt die erſte
langfriſtige Jnlandsanleihe Preußens ſeit der
Stabiliſierung dar. Jhre Bedingungen erſcheinen recht günſtig.
Bei einem Zeichnungspreis von 93 Prozent beträgt der Rück
zahlungskurs 110 Prozent. Die Rückzahlung erfolgt durch Aus-
loſung von je einem Zehntel des Emiſſionsbetrages im 6. bis
15. Jahr. Ein grundſätzlicher Unterſchied der neuen Emiſſion von
den meiſten anderen langfriſtigen Anleihen der letzten Zeit be
ſteht darin, daß ſie nicht nach 5 Jahren in ihrem Geſamtbetrag
auf niedrigeren Zinsfuß konvertiert werden kann. Jnfolge
des hohen Agios (die Differenz zwiſchen Zeichnungs- und Rüd-
zahlungskurs beträgt 17 Prozent) verzinſen ſich die zuerſt,
alſo im Jahre 1934 zur Ausloſung kommenden Stücke mit
etwa 9 Prozent! Für die ſpäter zur Ausloſung kommenden
Anleihetitres iſt zwar die Verzinſung im Durchſchnitt der Jahre
etwas niedriger; ſie beträgt aber ſelbſt für die im letzten Jahr
auszuloſenden Stücke noch immer etwa 76 Prozent und die Jn
haber derſelben haben den nicht zu unterſchätzenden Vorteil, daß
ſie dieſe Verzinſung noch in einer Zeit erhalten, in welcher
der am Kapitalmarkt übliche Zinsfuß vorausſichtlich bereits
weſentlich unter dieſem Niveau liegen wird. Hervorzuheben iſt
noch, daß die Einzahlungsfriſten bequem verteilt ſind. Je
30 Prozent des Zeichnungsbetrages werden am 10. und 30. Juli,
die letzten 40 Prozent am 15. Auguſt d. J. fällig. Die Anleihe
lautet auf Feingoldbaſis und iſt reichsmündelſicher.

8proz. Goldpfandbriefe der Preußiſchen Central-Bodenkredit
A.-G., Berlin. Die Preußiſche Central-Bodenkredit-Aktiengeſell-

ſchaft zu Berlin legt, wie aus dem Jnferatenteil erſichtlich, bis
zum 14. Juli d. J. 8000 000 Goldmark Sproz. Central- Gold
pfandbriefe vom Jahre 1927 zur öffentlichen Zeichnung auf.
Dieſe bilden einen Teilbetrag der neuen Emiſſion, welche an der
Börſe von Berlin und auch in Frankfurt a. M., Hamburg, Köln
und Leipzig bereits amtlich notiert wird. Letzthin war der
Börſenkurs 98,50 Prozent. Die Pfandbriefe ſind ſeitens der
Jnhaber unkündbar. Die Rückzahlung durch die Geſell chaft
erfolgt nach Kündigung oder Ausloſung, die zum erſten Werk
tage eines jeden Kalendervierteljahres mit einmonatiger Friſt
zuläſſig ſind. Bis zum 1. April 1938 iſt eine Kündigung
ausgeſchloſſen eine Ausloſung darf bis dahin nur inHöhe derjenigen Beträge erfolgen, welche auf die den Pfand
briefen dienenden Darlehen durch Tilgungsbeiträge oder außer
ordentliche Rückzahlungen eingehen. Die Tilgung der geſamten
Anleihe muß bis 1. April 1965 beendet ſein. Der Zeichnungskurs
iſt auf 97,75 Prozent feſtgeſetzt.

8prozentige Gold HypothekenPfandbriefe der Preußiſchen
Pfandbrief-Bank, Berlin. Die Bank hat infolge bisherigengünſtigen r die letzten Emiſſionen von je 20 000 000 Gm
8prozentigen GoldHypothekenPfandbriefen Em. 47 und Spro
zentigen Gold-Kommunal- Obligationen Em. 20 um je 10 000 000
Goldmark erweitert, die zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt
werden. Die Zeichnungskurſe ſind 9735 Proz. für die Pfandbriefe
(Börſenkurs 98 Proz.) und 9434 Proz. für die Kommunal-Obli
gationen (Börſenkurs 95 Proz. werden in der Zeit
vom 25. Juni bis 16. Juli d. J. von Banken, Bankfirmen, Kredit
genoſſenſchaften, Spar und Girokaſſen und von der Emiſſions-
bank entgegengenommen. Die Kommunal- Obligationen der Bank
ſind mündelſicher. Wir verweiſen auf die Bekanntmachung der
Bank im heutigen Anzeigenteil.

Getreidehandlung Siegfried Redlich, Leipzig, vor dem Kon
kurs. Da der Hauptgläubiger, die Stadtbank Leipzig,
den Vergleichsvorſchlag mit einer Quote bis 15 Prozent abge
lehnt hat, dürfte der Konkurs unvermeidlich ſein.
Allgemeine Elektrizilätsgeſellſchaft Berlin. Jn einer Auf
ſichtsratsſitzung wurde der Beſchäftigun gsgrad im Jahre
1928 als befriedigend bezeichnet, auch der Auftrags-
beſtand ſei gut.

Die franzöſiſchen Stabiliſierungsgeſetze. Zuſammenlegung
im Verhältnis 5:1. Poincars hat ſchon im Laufe des Freitag
nachmittags den Vorſitzenden und Berichterſtattern der Finanz-
kommiſſion des Senats und der Kammer den größten Teil der
auf die Stabiliſierungsgeſetze bezüglichen Schriftſtücke unter
breitet. Senator Chéron und der Abg. Chappedelagine
haben mit der Ausarbeitung ihrer Berichte begonnen, ſo daß die
Finanzkommiſſion am Sonnabendabend ſofort nach ihrer Ein
berufung in die Beratung der Stabiliſierungsgeſetze eintreten
kann. Artikel 1 des Geſetzes wird den Feingoldgehalt
des neuen Franken auf neun Tauſendſtel und den Stabili
ſierungskurs um 125 Franken im Verhältnis zum eng
liſchen Pfundkurs herum feſtſetzen. Artikel II regelt die Be
ſtimmungen der Konvertierung in Gold, die im in-
ländiſchen Zahlungsverkehr allerdings nur theoretiſch beſteht, um
einem Hamſtern des Edelmetallgeldes vorzubeugen. Das in den
Gewölben der Bank von Frankreich verbleibende Gold wird die
im Umlauf befindlichen Bankſcheine in einem höheren
Maße als 1914 garantieren.

Polksvwirtſchaftliche Literatur
hlen aus der ſächſiſchen Volkswirtſchaft“, mit einer ſarbigen Karten
Wichtige Standorte ſächſiſcher Jnduſtrien. Herausgegeben vom

Bankhaus Gebrüder Arnhold, Dresden- Berlin. Die Schrift
wird auf Erſuchen unentgeltlich geliefert. Sie ſtellen eine ganz beſonders
überſichtliche wirtſchaftsſtatiſtiſche Arbeit dar, die jeder Geſchäftsmann, der
mit der ſächſiſchen Induſtrie arbeitet, auf dem Schreibtiſch liegen haben ſollte.
Die beigegebene Karte iſt in einer zum Teil neuartigen Darſtellungsform
aufgemacht und ein gutes Hilfsmittel für den Werbeleiter.

„Richtlinien für die Abgabe der m r r 1928“. Von Dr.
errmann, Leiter der Steuerſtelle des eichs verbandes der
eutſchen Induſtrie und Dr. Pick, Oberregierungsrat in der

Reichsfinanzverwaltung. Verlag des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie,
Berlin W. 10, Königin-Auguſtaſtraße 28. 133 Seiten. Preis geh. 225 M.
Der Kaufmann, wie der Landwirt, ſehen zunehmend ein, daß es für ſie
nicht der richtige Weg iſt. ſich bei ſeinen ſteuerlichen Arbeiten vollſtändig auf
ſeinen Steueranwalt zu verlaſſen oder ſich immer hilfeſuchend an ſeine Ver
bände zu wenden, ſondern daß er ſelbſt von ſeiner Sache ſo viel als möglich
wifTen ſollte. Für dieſen Zweck iſt das Heft beſtens geeignet, da es nicht
ren geſchrieben iſt, ſondern auch für den Laien verſtändliche Erläuterungen

reitage

„SOrganiſation des Lagerweſens“. Band III der Schriftenreihe „Zweck
mäßige Büro-Organiſation“. Von Hanns Czekalla. JnduſtrieverlagSpaeth u. Linde. Berlin W 10, Genthinerſtraße 42. Geh. 3.80., geb. 5 Mark.
166 Seiten. Eine Arbeit, die unmittelbar in die Praxis einführt mit
zahlreichen Buchungsbeiſpielen und Formularmuſtern. Der geſamte innen
betriebliche Warenverkehr von der Feſtſtellung und Meldung des Bedarfes.
d heutigen Buchung der verkauften Ware wird klar und leicht faßlich

orgeführt.
„Deutſche GutsbeamtenZeitung“. Organ des Reichsverbandes deutſcher

Guts und Forſtbeamten. Verlag von Otto Thiele, Halle a. S. Reich-
haltige Wochenſchrift zu dem billigen Preiſe von 50 Pf. im Monat. Aus
dem Heft 24: „Die mannigfaltigen Sorgen des Landwirtes im Erntejahr 1927“,
Rückblick eines Praktikers. „Ein Wort für die Gutsbeamten“, worin für
die Erhaltung eines ſoliden Stammes älterer und verheirateter Beamter
geſprochen wird. „Pferd oder Motor Eine rückblickende Betrachtungüber die Wanderausſtellung. Die „Frauenbeilage“ enthält neben lleineren
Aufſätzen einen Roman, „Die Leute vom grünen Zweig“, von Anna
Hartenſtein.

„JnduſtrieKurier“. Fachblatt für Kohle, Erze, Eiſen, Metalle
Maſchinen. Eigenverlag, Verlin-Wilmersdorf, Prinzregentſtraße 65.
Halbmonatsſchrift. Jährlich 25 Mark. Jn Nr. 11/12 ſinden wir eine
eingehende, auf wirtſchaftsgeſchichtlicher Grundlage aufgebaute Auseinander
ſetzung mit der Schmalenbachſchen Jdee über die gemeinwirtſchaftlichen Ent
wicklungstendenzen von Dr. Ernſt Storm.

„Wirtſchaftlicher Ratgeber“. Wochenſchrift, herausgegeben vom Verlag
„Die Wirtſchaft“, Berlin SW., Belle Alliance-Platz 14. Jährlich 48 Mk.

Dieſe Hefte bilden eine vorzügliche Ergänzung des Handelsteils der
Tageszeitung, da hier genügend Raum für eingehende Behandlung ins
beſondere der Vorgänge an der Börſe zur Verfügung ſteht. Heft 24 enthält
einen ſehr leſenswerten Aufſatz über das hochaktuelle Thema: „Wann kommt
der Gummitruſt?“

„Deutſche Preſſe“. Organ des Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe.
Wochenſchrift im Verlag für Preffe, Verlin 8W. 68, Zimmerſtraße 86.
Monatlich 1.75 Mark. Das Heft 24 iſt dem internationalen Zuſammenſchluß der Journaliſten gewidmet, insbeſondere der jüngſt ſiatigefundenen
Tagung der deration international des Journaliſtes“ auf der Preſſa in
Köln. Die Tagung hat nicht nur Bedeutung für journaliſtiſche Berufs-
fragen, ſondern weit darüber hinaus für den Ausbau eines Welt Preſſe-
rechte s und die Zuſammenarbeit der Weltpreſſe zum Bau einer
geiſtigen Brücke von Volk zu Volk. Wenn wir uns noch ſchmerzlich
erinnern, welche Wunde uns im Kriege die Hetze der EntentePreſſe geſchlagen
hat, ſo bedeutet es ein Sammeln feuriger Kohlen auf die Häupter der ehe-
maligen Gegner, wenn wir ſie auf deutſchem Boden zuſammenbringen konnten
und ihnen auf der Preſſa in der altehrwürdigen deutſchen Stadt Köln die
Erzeugniſſe deutſchen Fleißes und deutſcher Kultur vor Augen führen konnten.
Werden ſie nochmals wagen, uns Hunnen zu nennen Dr. Fr.

Dividenden
Allgem. Maſchinenbaugeſ., Chemnitz 0
Bergbau A.-G., Lothringen, Hannover (0
Elektr. Werk Crottorf b. Magdeburg 6,5 (6
ElbtalWerke, Elektr. A.-G., Heidenau 0 ((6)
Fritzſche-Hager A.G., Leipzig und Berlin 8 (4)
Kokswerke u. Chem. F., Berlin (Oberkoks) 6
A.G. vorm. Seidel u. Naumann, Dresden 0 (0)
Ueberlandwerke Glauchau A.-G. 8 (698)
Audiwerke, Zwickau 9 VorſchlagHannov. Papierfabr. Jlfeld-Gronau 6 (5)

8B. S. Waltershauſen (Thür.).
Börſen; jund Kursberichte im Abendblatt



Halle und Amgebung
Halle, 24. Juni.

Warenhandel der Beamten verboten!
Der miniſterielle Standpunkt. Halle wird zitiert,

Der von der Privatwirtſchaft höchſt unliebſam empfundene
und in zahlreichen Proteſten beanſtandete Warenhandel

der Beamten hat neuerdings zu einer an den preußiſchen
Miniſter für Handel und Gewerbe gerichteten Beſchwerde
der Hauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzelhandels geführt.
Auf dieſe Eingabe hat der Miniſter jetzt mitgeteilt, daß er den
Juſtizminiſter gebeten habe, die ihm darin bekanntgegebenen
einzelnen Fälle des Warenhandels von Beamten einer
genguen Nachprüfung zu unterziehen und dieſen
Warenhandel zu verbieten.

Jm Anſchluß daran führt der Miniſter wörtlich noch
folgendes aus:

„Es war mir bereits zu Ohren gekommen, daß in Halle
von Beamten Warenhandel in Dienſträumen getrieben wird.
Jhr Standpunkt, daß ein ſolcher Handel unterbunden werden
muß, wird von mir geteilt. Der von mir verfolgten Wirt
ſchaftspolitik würde es völlig ins Geſicht ſchlagen, wenn ein
ſolcher Beamtenhandel um ſich greift. Jch werde deshalb ſtets
dafür eintreten, daß ein derartiger Handel unterſagt wird.
Eine weitere Mitteilung nach Abſchluß der Ermittelungen be
halte ich mir vor.“

Der Volks-Photo-Tag im Zoo
Preiſe für die beſten Tier oder Landſchaftsaufnahmen
um „Volks-PhotoTag'“ ſei daran erinnert, daß die

halleſchen Liebhaberphotographen in der glücklichen
Lage ſind, beſonders ſchöne Landſchafts- und Tier-
ſtudien im Zoologiſchen Garten unſerer Stadt machen zu
können. Die Parkwege, die prächtigen Baumgruppen, die blühen-
den Stauden, die Ausſichtspunkte ſtellen den Photographen vor
reizvolle Aufgaben. Und beinahe noch unerſchöpflicher ſind die
Anregungen, die die Tiere des Zoos dem Photographen bieten.
Leider wird dieſe Gelegenheit noch viel zu wenig ausgenutzt. Das
Photographieren im Zoologiſchen Garten iſt gegen Löſung einer
Erlaubniskarte ſtets geſtattet, für die nur aus formellen Gründen
eine ganz geringe Gebühr verlangt wird. Beſonders gut
elungene Aufnahmen werden gern in den „Mitteilungen desJoolosiſchen Gartens“ veröffentlicht. Für die beſten Aufnahmen,

die am VolksPhotoTag im Zoo gemacht werden, ſind außerdem
Preiſe ausgeſetzt.

Reiterſpiele in Ammendorf
Auf dem hinter dem Güntherſchen Schützenhaus in Ammen-

dorf gelegenen Fußballplatz des Ammendorfer FußballClubs
von 1910 finden heute nachmittag reiterliche Wettkämpfe ſtatt,
zu denen aus landwirtſchaftlichen Kreiſen eine ganze Anzahl
von Nennungen eingegangen iſt. Während der Wettkämpfe ſelbſt

wird eine Muſikkapelle konzertieren und nach Schluß der Ver-
anſtaltung wird ein Feſtball die Turnierteilnehmer noch zwang-

los zuſammenführen.

Arbeit und Schweiß ſind untrennbar!
Das Schwitzen als Schutzmittel

Schwitzen ein in üblem Geruch ſtehendes Wort, eine
unappetitliche Sachel Der korrekte- Mann von Welt, der ſich
nicht abhetzt und ſtets kühl bleibt, gerät nicht in Schweiß. Aber
der Menſch ſoll ſein Brot im Schweiße ſeines Angeſichts ver-
dienen, und ſchon dem Griechen war die Tüchtigkeit der Lohn
mühevoller, ſchweißtreibender Arbeit. Es müſſen alſo wohl
Arbeit und Schweiß untrennbar zuſammengehören.
Aber nicht nur die Arbeit ruft den Schweiß hervor, auch ſonſtige
Urſachen, wie der Aufenthalt in ſtark erhitzter Außenluft oder
überreichliche Ernährung tragen zum Schwitzen bei. Beſonders
das Zuſammentreffen mehrerer derartiger Umſtände be
anaee den Schweißausbruch. Wie hängen dieſe Dinge zu-
ammen? Durch anſtrengende Muskel- oder Verdauungstätigkeit

wird Wärme erzeugt, die allmählich den Körper von
innen her überhitzt, wie die Sonnen- und Luftwärme von
außen.

Ueberſteigt die Körperwärme des geſunden Menſchen eine
re Höhe, ſo übt ſie einen Reiz auf das im Gehirn ge-
5 Schweißzentrum aus. Durch die Schweißnerven

pf anzt ſich dieſer Reiz auf die in der Haut verteilten
rüſen fort und veranlaßt ſie zur Abgabe von Schweiß.

Dieſe vorwieegnd wäſſrige Flüſſigkeit ergießt ſich auf die Haut,
deren Blutgefäße infolge der Wärmeſteigerung ſtrotzend mit
Blut gefüllt ſind. Wie jede verdunſtende Flüſſigkeit kühlt ber
Schweiß ſich und damit auch die Haut und das in ihr ent
haltene Blut ab, und da das Blut ſtändig ab und zuſtrömt, ſo
wird damit die gefahrdrohende Ueberhitzung des ganzen Körpers

rtrt] Das Schwitzen iſt alſo das Schutz mittel des
örpers gegen Ueberwärmung. Daher iſt die Furcht,

daß das Trinken kühlen Waſſers den erhitzten Körper ſchädige,
übertrieben. Es iſt im Gegenteil notwendig, dem Körper
die zur Schweißbildung nötige Flüſſigkeit in vernünftiger Menge
darzubieten. Schon ſeit langer Zeit hat darum auch die Heeres
verwaltung angeordnet, daß den marſchierenden Truppen

M Ä.]o roouC,gueesos a Ä..
Wohin gehe ich heute?

Stadttheater: „Eine Frau von Format“ (734).
Thaliatheater: „Meiſeken“ (8).
Walhalla: Weltſtadt-Varieté- Programm mit Gaſtſpiel „Gla-

zeroffs Kunſt-, Geſangs- und Tanzrevue“ (8).
C. T. am Riebeckplatz: „Almenrauſch und Edelweiß“ und

Gaſtſpiel der Seidelſänger (erſte Vorſtellung 3, letzte 8.20).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Wenn ein Weib den Weg

verliert“ (erſte Vorſtellung 3, letzte 8.20).
Ufa Alte Promenade: „Das Ladenmädel“ (3.05, 6.20, 8.25).
Ufa Leipziger Straße: „Die Todesfahrt auf dem Black

River (3.05, 6.10, 8.20).
Schauburg: „Das war in Heidelberg in blauer Sommernacht“

(3, 4.30, 6.30, 8.30).
Modernes Theater: Blatzheim in „Knock-Out“ (8).
Rakete: Das fabelhafte Kabarett-Programm (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glänzende Juniprogramm (8).
Haus Dietrich Kaſino: „Poſſart-Band“.

des Körpers gegen Ueberwärmung

Kommandos vorausgeſandt werden, die für Bereitſtellung von
Waſſer ſorgen.

Da das Schwitzen durch Reize auf Nervenorgane hervor
gerufen wird, ſo können auch andere Umſtände als die ge
nannten, Schweißausbruch verurſachen. Der Angſtſchweiß
in der Prüfung, beim Schreck und ſonſtigen ſtarken Erregungen
iſt bekannt. Starke Geſchmacksreize wie Eſſig, Senf uſw.
können Schweiß, namentlich des Geſichts, erzeugen. Auch der
Todesſchweiß iſt auf die ſtarke, wahrſcheinlich durch innere
Giftbildung bewirkte Reizung der nervöſen zu
beziehen. Und ſchließlich iſt der auf hochfieberhafte Krankheiten
folgende ſogenannte Kriſenſchweiß meiſt ein erfreuliches
zuſtand nicht anſpricht, ſeine normale Reizbarkeit wieder ge
wonnen hat, daß die Kraft des Fiebers gebrochen iſt und der
Zeichen. Er zeigt an, daß das Schweißzentrum, das im Fieber
Kranke der Geneſung entgegengeht.

Die Plädoyers im Stadtbank-Prozefß;
beendet

Pauſe bis Anfang Juli.
Jm Stadtbankprozeß wurde nunmehr den Angeklagten das

Schlußwort erteilt. Berger vergzichtete, um die Ausführungen
ſeines Verteidigers nicht abzuſchwächen, für ſeine Perſon auf
das Schlußwort. Die übrigen Angeklagten, unter ihnen
Schrader, Sielaff, Schröder, Förſter und Neu
mann, beteuerten natürlich ſamt und ſonders ihre Unſchuld
und baten um Freiſprechung. Das Gericht hat nunmehr in An
betracht der außerordentlich ſchwierigen Urteilsfindung eine
Pauſe bis zum 2. Juli eintreten laſſen und hofft dann das
Urteil verkünden zu können.

Einkochapparat
komplett mit Thermometer, 450
Einsatz und 6 Spangen M.
Einkocheläcer re

Ltr. s Ltr. 1 Ltr.
M. 0.30 0,32
kinkochglärer r berg

Ltr. Lir. 1 Ltr. Litr. 2 Ltr.
M. 0,36 0,40 0,35 0, 0,50
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Preußiſche CentralBodenkredit Aktiengeſellſchaft

Von unſeren neuen

8 Central-Gold-Pfandbriefen
vom Jahre 1927, mit April Oktober Zinſen,

die an den Börſen von Berlin, a. M., Hamburg,
Köln und Leipzig bereits amklich nokiert werden, legen wir

8000000 Goldmark zum Kurſe von 97,75
zuzüglich Stückzinſen vom 1. April bis zum Abnahme

zur Zeichnung auf. 93
Die Zeichnung findet ſtakt

vom 25. Juni bis zum 14. Juli 1928,
früherer Schluß vorbehalken,

bei der Preuß. Cenkral-Bodenhkredik-Akliengeſellſchaft,
Direckion der Disconko- Geſellſchaft

und deren Zweiganſtalten,
S. Bleichröder, Berlin,
Sal. Oppenheim jr. Cie., Köln,

in Halle (Saale) bei der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt
Filiale Halle,
Direckion der Disconlo- Geſellſchaft
Filiale Halle,

dem Halleſchen Bankverein von Kuliſch,
empf Co., Kommandit-Geſell-

ſchaft auf Akkien

und bei den ſonſtigen Zeichnungsfſtellen ſowie bei allen
Bankfirmen und Sparkaſſen, wo ausführliche Proſpekke zu
beziehen ſind.

Die Abnahme der Skücke kann jederzeit bis zum
31. Juli d. J. geſchehen.

Die Sicherheit der Gold-Pfandbriefe beruht auf
Gold Hypotheken nach Feingoldwert, die auf ländlichen und
ſtädtiſchen Grundſtücken eingetragen ſind.

Eine Kündigung iſt bis 1933 ausgeſchloſſen. Die
Tilgung muß ſpäkeſtens 1965 beendet ſein.

Stücke über 5000, 2000, 1000, 500, 200 u. 100 Goldmark.

Sie ſind von der Reichsbank zur Beleihung in Klaſſe A
zugelaſſen.

Berlin NW 7, Unker den Linden 48/49

r r

Preußiſche CentralBodenkreditAktzengeſellſchaft

Lindemann Hartmann Hefterlkuk Wrede

Preußiſche Pfandbrief- Bank
Gegründet 1862 Berlin W 9 Staatsaufſicht

Aktienkapital e ev RM 21 000 000.
Reſerven S 77 12 000 000,Darlehnsbeſtand 395 000 000,

Zeichnungs Aufforderung 55
auf

GW 10000000.
8 P ige Gold HypothekenPfandbriefe Em, 47

(Erweiterungsausgabe)

unkündbar bis I. Juli 1935
Abſchnitte zu GM 100.--, 500.--, 1000.-- und 3000.

mit Januar JuliFinsſcheinen,
zum Vorzugskurſe von 97 ſo (Börſenkurs zur Feit 98

GW 10000000.
8 h ige Gold Kommunal Obligationen Em. 20

(Erweiterungsausgabe)
mündelſicher, unkündbar bis I. April 1935

Abſchnitte zu GM 100. 500.--, 1000. und 3000.
mit April Oktober Finsſcheinen,

zum Vorzugskurſe von 94 (Börſenkurs zur Feit 95
Zeichnungsfriſt: vom 25, Juni bis 16. Juli 1928,
Zeichnungsſtellen: Banken und Bankfirmen, KreditGenoſſen
ſchaften, Spar und Girokaſſen und die Emiſſionsbank ſelbſt.
Stückzinſen werden bis Eingang des Gegenwertes berechnet.
Höhe der Zuteilung und früherer Schluß der Zeichnung bleiben
vorbehalten. Lieferung der Stücke nach Erſcheinen. Proſpekte mit
Anmeldungsſcheinen ſind bei vorbezeichneten Stellen erhältlich.

Iasohonweeher

mm Armbanduhren
S Vebuhren

S n nè8 W Viand Ihren
in größter Aus-.
wahl unter
reeller Garan-
tie zu äuber-
sten Preisen

matie esaate5
unt. Leipziger Str.

Fernruf 26389.

Privat- und Zirkel-

nurBei
ii

Gegründet 1859.

Unterrieht, VUeber-setuu durchJohn Robsaon, gebild,
Engländer, erfahrener Lehrer, Klelststr. I pt.

Bngl., Franz., Span, Ital.
durch Ausländer

Privat- und ZürKolunterricht.l Direktor Dr. Cooper

tür Etagengeseohraäft,
mögliehet aueh Laden,ca. 50 70 qm. per sofort ge-
sucht. Off. unter B. B. 1253
an die Geschäſtsstelle d. Zeitung.

i à J SBekanntmachung.
Mit Genehmigung der Auſſichtsbe-

hörde gelangen für das Steuerjahr 1928
zur Erhebung:
a) 240 Zuſchlag zur ſtaatlichen Grund

vermögensſteuer für den bebauten
Grundbeſitz und 250 Zuſchlag zur
ſtaatlichen Grundvermögensſteuer für
den nicht rein land wirtſchaftlich genutz-
ten unbebauten Grundbeſitz als Ge
meindegrundſteuer,
1000 Zuſchlag zur Gewerbeſteuer
von der Lohnſumme 1 h der Lohn-
ſumme als Lohnſummenſteuer,

b

Fahre und spare
Nicht nur teure Räder sind zuver-

ren Garantie. Lieferung meiner

bei Mark 10. Anzahlung und gut. Ernte ſteht ausgezeichnet.

Mein Spezialrad nur z 220000 M., Anzahl. 40-60000 M.

Verlangen Mark 68. und Mark 75. v FoerSo gratis bar. Fahrrad-Zubehör billiget. Oderbruch, Fernruf 112.

S r T u 332 Morgen Ard9sl prima Zuckerrüben-
boden, große maſſive Gebäude, ſchönes ſchlag von 630 o erhoben,

bekannten MaltiplIex und Herrenhaus, Kraft, Licht, Waſſerleitung d) 0,99 der Friedensmieten der ange
Monopol- Fahrräder achon überall, lebendes u. totes Jnventar, ſehr ſchloſſenen Grundſtücke als Gebühr

525 der ſtaatlichen Gewerbeſteuer-S

ä G beertr lsErwerbsgut. hie eine en
wärtigen Betrieben, die in Halle eine
Zweigſtelle unterhalten, wird ein Zu

M. 2.50 Wochenraten ſteuer pro Morgen 11.80 M. Forderung Wat leitung e nen
der Friedensmieten der ange-Man 36. Taruras er Kr. Lebus in der Korntammer der Mark ſSlohenen Hrundſtüce e e

Garantie Freilauf mit Rüchtritt, Brandenburg. Zuckerfabrik in der Nähe wäſſer.
aloktr. Lampe, Glocke, Pumpe Auskunft erteilt Urbanski, Letſchin- Halle, den 22. Juni 1928

für die Zuführung der Wirtſchafts

er Magiſtrat.
Mostriert. Tausende Kunden
Pracht- Uber meine Lei ersand
katalog überall hin. Verpackung frei

9/30 Presto-mousine. gut, schnell u. preiswertPro obte Buch- u. Kunstdruckerei

Schlawe, V'einmeisterstr. 4 Seegers i((aross., m. all. Schik. vk. preisw. r Otto Thiele, Halle-s.
Berlin M 328 Rich. Mader, Meuselwitz (Th.)



Verloren, aber wiedergefunden
3. Sonntag nach Trin., Ev. Lucas K. 15.

Das Gleichnis vom verlorenen Sohne, welches das neue
?wangelium uns vor die Augen ſtellt, gehört zu den bekann-
eſten und ergreifendſten. Es führt uns hinein in ein unendlich

oft wiederholtes, in Romanen oft geſchildertes Leben, das ſeine
ohe Bedeutung nicht nur für den einzelnen, ſondern auch für
ie Völker hat. Jm Mittelpunkt für unſere Betrachtung ſtehen
richt die beiden Brüder, ſondern der unendlich gnädige und barm-

herzige Gott, der den bußfertigen Sünder in Gnaden annimmt.
Das Leben des gewöhnlich „der verlorene Sohn“ genannten

zliedert ſich in drei Abſchnitte, die man bezeichnen kann als die
Abkehr, die Einkehr und die Heimkehr.

Jm Vaterhauſe leben zwei Söhne; dem jüngeren wird das
Vaterhaus zu eng und zu einſam, er ſehnt ſich hinaus in die
Weite, in die Welt, in den Lebensgenuß. Der Vater läßt ihm
Freiheit und gibt ihm ſein Erbteil. So ſtürmt er hinaus ins
Leben und genießt es in übervollen Zügen. So lange er im
Ueberfluß lebt, hat er gute Freunde, die ihm ſein Gut verpraſſen
helfen. Arm geworden, ſinkt er von Stufe zu Stufe, bis zur
bitterſter Not und zum verachtetſten Beruf.

Wenn man ſich im Leben umſieht, ſo kann man in mancher
Familie denſelben ſchmerzlichen Verlauf im Leben eines Fa
miliengliedes finden. Eine gewaltig ernſte Mahnung.

Das Gleichnis hat ſeine Wahrheit aber auch im Völkerleben.
Ein Volk, das ſich in ſeiner Mehrheit von dem lebendigen und
heiligen Gott loslößt, mag eine Zeitlang im Wohlſtand ſchwim-
men, aber bald wird ſeine Sittlichkeit ſinken und zuletzt verfällt
es in bittere Armut. Die gefährlichſten Uebel für jede Volks-
ſeele ſind Gottloſigkeit, Unzucht und Trunkſucht.

Den verlorenen Sohn führt ſein Elend zur Selbſterkennt-
nis, zur Einkehr bei ſich ſelbſt und damit zur Buße. Er er-
kennt, daß er nicht nur ſich ſelbſt durch ſeinen Leichtſinn ins
Elend gebracht, ſondern ſich auch gegen Gott und ſeinen Vater
ſchwer verſündigt hat. Seine Buße macht ihn demütig, er will
fortan nur Arbeiter bei ſeinem Vater ſein. Seine Buße iſt echt,
nicht nur eine Aufwallung des Gefühls, ſondern eine Tat, ein
Opfer, ein Bekenntnis.

Das Wort Buße hat für viele einen üblen Klang, man will
nichts davon wiſſen. Man nimmt das Recht für ſich in Anſpruch,
ſich auszuleben. Der chriſtliche Glaube, im ſcharfen Gegenſatz
dazu, ſieht die Buße als den notwendigen Anfang chriſtlichen
Lebens an. „Tut Buße,“ ſo hat nicht nur der ſtrenge Buß-
prediger, Johannes der Täufer, gepredigt, ſondern ſo hat auch
unſer Heiland ſeine Verkündigung des Evangeliums begonnen.
Wer einmal, wie der verlorene Sohn, eine gründliche, das ganze
Leben umwandelnde Buße durchgemacht hat, der iſt damit noch
nicht der Buße überhoben, ſondern, eingedenk der täglichen
Sünde, die wir im beſten Falle in Schwachheit und Unwiſſendeit
begehen, wird er andächtig täglich im Vaterunſer beten: „Vergib
uns unſre Schuld, wie wir vergeben unſern Schuldigern.“

Köſtlich iſt die Heimkehr des Verlorenen! Der Vater ſieht
ihn von ferne, geht ihm ſchließt ihn in ſeine Arme,
bereitet ihm ein u hl. Wie unendlich oft wird er
des Fernen gedacht, wie oft ihn in ſeine herzliche Fürbitte ein-
geſchloſſen haben, wie groß iſt ſeine Freude über den Heim-
kehrenden. Das iſt menſchliche Vaterliebe. Unendlich viel größer
iſt ſicher Gottes Liebe und Freude über einen Sünder, der Buße
tut! Wir wollen uns den Blick nicht trüben laſſen durch den
neidiſchen und ſelbſtgerechten Bruder, gegen den der Vater die
gleiche Liebe beweiſt. Sicher iſt aber auch dieſer Zug des Gleich-
niſſes tief aus dem Leben gegriffen.

Glücklich der Chriſt und glücklich das Volk, die in aufrichtiger,
ſich ſtets vertiefender und verfeinernder Buße heranreifen zu dem
ſeligen Leben, wo die Sünde völlig beſiegt, ſo ganz aufgehoben iſt!

Konſiſtorialrat Gutschmiät.

Welche Poſtſendungen ſind zugelaſſen?
Was die neue Poſtordnung beſagt.

Jm Amtsblatt des Reichspoſtminiſteriums wird eine Ver
ordnung zur r der Poſtordnung vom 8. Juni 1928 ver
öffentlicht, durch die folgendes beſtimmt wird:

Als Poſtſendungen werden zugelaſſen: Briefſendungen
(geſchloſſen): Briefe bis 500 Gramm; offene: Poſtkarten, Druck-
ſachen bis 500 Gramm, Poſtwurfſendungen: (Druckſachen bis
50 Gramm, Miſchſendungen Druckſachen und Warenproben
bis 20 Tier wt lindenſchriftſendungen bis 5 Kilogramm; Ge-
ſchäftspapiere bis 500 Gramm; Warenproben bis 500 Gramm;
Miſchſendungen bis 500 Gramm; geſchloſſene oder
offene Briefpäckchen bis 1 Kilogramm; ſonſtige Päckchen bis
2 Kilogramm. Die Briefpäckchen müſſen ſich nach Form und
ſonſtiger Beſchaffenheit zur Beförderung mit der Briefpoſt eignen-
Die Sendungen dürfen 25 Zentimeter lang, 15 Zentimeter breit
und 10 Zentimeter hoch oder 30 Zentimeter lang, 20 Zentimeter
breit und 5 Zentimeter hoch ſein; in Rollenform dürfen ſie
80 Zentimeter in der Länge und 15 Zentimeter im Durchmeſſer
nicht überſchreiten. Die Aufſchrift muß den augenfällig hervor
tretenden Vermerk „Briefpäckchen“ tragen, Briefpäckchen bis
1 Kilogramm koſten 60 Pfg., ſonſtige Päckchen, die nicht mit der
Briefpoſt befördert werden, bis 2 Kilogramm 40 Pfg. Allen
Päckchen dürfen briefliche Mitteilungen beigefügt werden.

Die Todesfahrt auf dem Rade
Gefängnis für einen Chauffeur.

Am 14. März war es, als nachmittags um 348 Uhr Frl.
Emma St. auf ihrem Rade an der Moritzkirche vorbei den
Moritzzwinger überqueren wollte. Eben kam ſie aus der
en Gaſſe „eine unglückliche Straßenecke“, nannte der

orſitzende des Schöffengerſchtes ſie, „eine ganz beſonders ge-
fährliche Stelle“ der Sachverſtändige da bemerkte ſie ein
Auto vom Ranniſchen Platz herkommen, das nicht mehr weit
von ihr war, und deſſen Chauffeur, Karl M., wie er ſie gewahrte,
nochmals ein Hupenſignal gab. Sie zögerte im erſten Augen-
blick, ob ſie noch vor dem Auto über die Straße fahren ſolle,
zumal auch der Chauffeur ſofort ſeine Bremſe angezogen und
die Fahrgeſchwindigkeit des Wagens herabgemindert hatte. Er
gab jedoch, als er das Mädchen unſchlüſſig ſah, in dem Glauben,
ſie werde zurückbleiben, wieder Gas und fuhr weiter. Unglück-
licherweiſe hatte aber auch das Mädchen ſich entſchloſſen, die
Fahrt zu wagen, ſie kam indes nicht mehr vorbei. Zwar riß der
Chauffeur noch ſo plötzlich das Auto herum, daß es ſchließlich
quer über der Straße ſtand vermochte jedoch den Zuſammenſtoß
nicht zu verhindern. Frl. St. wurde auf den Kühler geſchleudert
und hielt ſich krampfhaft feſt. Das Rad wurde aber unter das
Auto gezogen, und ſie mußte wohl oder übel mit. Als der
Chauffeur den Wagen zum Stehen bringen konnte, lag Frl. St.
hinter dieſem; ſie gab noch einige Lebenszeichen von ſich, ſt a r b
indes unter den Händen der Herbeieilenden.

„Eigentlich mußte ſie die Gefahr erkennen, zumal der
Moritzzwinger zu den Hauptverkehrsſtraßen gehört,“ bemerkte
der Vorſitzende. Das Gericht kam trotzdem zu einer Ver-
urteilung des Chauffeurs. Er mußte als erfahrener Mann
bei dem jungen Mädchen mit der ſo oft vor Gericht erwähnten
Dummheit der Menſchen rechnen. Ueberdies war feſtgeſtellt
worden, daß an dem Auto die Fußbremſe nicht in Ord
nung war, und er bei Berückſichtigung dieſes Mangels zu

ſchnell wenn auch ſonſt nicht gegen die Vorſchrift gefahren
ſei. M. wurde zu einer Gefängnisſtrafe von drei
Monaten verurteilt; einen Monat davon muß er verbüßen.

Worüber wir uns ärgern
Stimmen aus dem Publikum.

Tierquälerei bei Magiſtratsarbeiten.
Es iſt eine unglaubliche Roheit, die man täglich bei den

Ausgrabungen hinter dem Rathaus des dem Magiſtrat gehören-
den Grundſtücks mit anſehen muß. Die Geſchirrführer ſchlagen auf
die Pferde bis zur Bewußtloſigkeit ein. Mit hochgeladenem
Wagen ſollen zwei Tiere bei halbmetertiefem Schlamm die
ſchweren Laſten herausziehen. Anſtatt ſich die kleine Mühe zu
machen und noch zwei Tiere zum Vorſpann zu nehmen, ſchlagen
die Kutſcher ſolange auf die Pferde ein, bis es ſchließlich geht,
und wenn es manchmal eine halbe Stunde und noch länger
dauert. Der Magiſtrat bekümmert ſich nicht darum, obgleich er
in erſter Linie dazu verpflichtet wäre, da die Tierquälerei doch
auf ſeinem Grundſtück vor ſich geht. Die Polizei fertigte mich
mit dem Bemerken ab, ich ſolle mir die Firma und die Nummer
des Wagens merken und dann Anzeige machen. Jch wohne
weit ab und komme nur ſehr ſelten in die innere Stadt. Der
Tierſchutzverein bekümmert ſich ebenfalls nicht darum, obgleich
ich vor etwa 14 Tagen auch dort Anzeige gemacht habe. Von den
umliegenden Anwohnern wurde. mir jetzt mitgeteilt, daß die
Tierquälerei nicht mitanzuſehen wäre. Das Publikum ſammelt
ſich oft dort an und iſt empört über die Rohlinge. Jch möchte
deshalb nochmals die Fuhrunternehmer herzlich bitten, ſofort
Abhilfe zu ſchaffen, indem die geladenen Wagen Vierſpann

e

nehmen. Ebenfalls bitte ich das Publikum, das die Tierquälerei
beobachtet, ſofort unter Angabe der Firma und der Wagen
nummer Anzeige bei dem Polizeirevier „Markt“ zu erſtatten,
damit die Rohlinge ihre gerechte Strafe bekommen. A. W.

Kirchenmuſikabend in der Moritzkirche. Ein Kirchenmuſi
abend in der Moritzkirche findet wieder bei freiem Eintritt heute
abend um 8.15 Uhr ſtatt. Den geſanglichen Teil übernimmt die
Konzertſängerin Dora Schmidt- Rudolph aus Leipzig.
An der Orgel: Adolf Wieber. Zum Vortrag kommen
Werke von Buxtehude, Händel, Lübeck, Wieber, Draeſeke und
Karg-Elert.
Kirchen muſikaliſcher Kurſus für die Provinz Sachſen. Wie
in den Jahren bis 1914, ſo ſoll auch in dieſem Jahre wiederum
zur Forkbildung der Organiſten und Kantoren der Provinz
Sachſen ein Kirchen muſikaliſcher Kurſus in Halle (Saale) ab
gehalten werden. Er iſt auf zehn Teilnehmer berechnet; auf
einen aus Lehrerkreiſen geäußerten Wunſch iſt die Zeit vom
16. September bis 6. Oktober ins Auge gefaßt. Das Evang.
Konſiſtorium der Provinz Sachſen iſt an die Regierung zwecks
Beurlaubung von Lehrern, die an dem Kurſus teilnehmen
wollen, herangetreten.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.

Verantwortlich für Politik: Oskar Friederici; für Lokales. Feuilleton unUnterhaltung: Erwin Weinſchenk: für Volkswirtſchaft: r oec.
Zeonhard Fritzſching: für Sport und den allgemeinen Teil: Guſtav A. Doering:
für den Frehninöteii: i. V. Ludwig Nebe. Für den Anzeigeneil: Paul
Kerſten; ſämtlich in n Sprechſtunden der Schriftleitung: Hauptſchrift
leitung 121 übrige Schriftleitung 11--12 Uhr Berliner Schrift
leitung Berlin 8W 61, Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.

Zeichnungsaufforderun
auf

nom. J 50000000,
b auslosbare Preußiſche Staatsanleihe von 1928

auf Feingoldbaſis

Reichsmündelſicher
Tilgbar durch Ausloſung zu I170 vom Jahre 1934 ab mit jährlich 100/

des Anleihebetrages bis zum Jahre 1943

5eichnungspreis 953

1. Zeichnungen werden

vorbehalten.

2. Der Zeichnungspreis beträgt

3. Die Bezahlung der zugeteilten Stücke hat

ausmachenden Betrag vergütet.

Berlin, Braunſchweig, Breslau, Dresden,

Berliner Handels- Geſellſchaft

Darmſtädter und Nationalbank
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien

Dresdner Bank

Deutſche Girozentrale
Deutſche Kommunalbank

S. Bleichröder
J. Dreyfus K Co.

F. W. Krauſe Co., Bankgeſchäft
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien

Braunſchweigiſche Staatsbank
(Leihhausanſtalt)

Barmer Bank- Verein Hinsberg,

Gebr. Bethmann
Deutſche Vereinsbank

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien

L. Behreus K Söhne
Vereinsbank in Hamburg
A. Levy Sal. Oppenheim jr. K Cie.

J. H. Stein

Bayeriſche Vereinsbank

4. Die Zuteilung erfolgt alsbald nach dem Schluß der Zeichnung.
Höhe der Zuteilung vor. Zeichnungen mit ſechsmonatiger Sperrverpflichtung werden vorzugsweiſe berückſichtigt.

5. Die Aushändigung der Stücke erfolgt alsbald nach Fertigſtellung.
6. Anmeldungen auf beſtimmte Abſchnitte können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach dem Ermeſſen

der Zeichnungsſtellen mit den Jntereſſen anderer Zeichner vereinbar iſt.

Die unterzeichneten Banken und Bankfirmen legen hiermit die oben bezeichneten

50000 000, 6 auslosbare Preußiſche Staatsanleihe von 1928
unter folgenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auf:

vom 21. bis 30. Juni 1928
bei den unterzeichneten Banken und Bankfirmen ſowie ihren ſämtlichen Niederlaſſungen und Filialen während
der üblichen Geſchäftsſtunden entgegengenommen.

Anmeldeſcheine ſind bei dieſen Stellen koſtenfrei erhältlich. Früherer Schluß der Zeichnung bleibt

93
vom Nennbetrag franko Stückzinſen zuzüglich Börſenumſatzſteuer.

mit 309, am 10. Juli 1928

e 30 t 30. Juli 1928 93„40 15. Auguſt 1928
zu erfolgen. Vollzahlungen bzw. höhere Teilzahlungen (letztere nur auf durch 100 teilbare Nennbeträge)
ſind vom 10. Juli d. J. ab zuläſſig. Für vorzeitige Einzahlungen werden 6/2 Geldzinſen auf den

Die Zeichnunggsſtellen a e ſich die

Düſſeldorf, Eſſen, Frankfurt (Main), Hamburg,

Deutſche Bank

Mendelsſohn K Co.

Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe

Delbrück Schickler Co.
Hardy K Co.

Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung

E. Heimann

iſcher Comp.
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien

Deutſche Effeeten- und Wechſel-Bank
Lineoln Menny Oppenheimer

M. M. Warburg K Co.

Allgemeine Deutſche Credit- Anſtalt
Süddeutſche Diseonto- Geſellſchaft A. G.

Bayeriſche Hypotheken- und Wechſel-Bank
Merck, Finck Co.

Karlsruhe, Köln, Leipzig, Mannheim, München, Nürnberg, Weimar, im Juni 1928.
Preußiſche Staatsbank

(Seehandlung)

Commerz und Privat-Bank
Aktiengeſellſchaft

Direction der Disconto- Geſellſchaft

ReichsKredit-Geſellelch

Mitteldeutſche Creditbank

Deutſche Landesbankenzentrale A. G.
Lazard Speyer-Elliſſen

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien

Bank der Arbeiter, Angeſtellten und Beamten
Aktiengeſellſchaft

Gebr. Arnhold Sächſiſche Staatsbank

Simon Hirſchland

Jacob S. H. Stern
Norddeutſche Bank in Hamburg

Veit L. Homburger Straus Co.
A. Schaaffhauſen'ſcher Vankverein A. G.

Rheiniſche Creditbank
H. Aufhäuſer

3 Bayeriſche Staatsbank
Anton Kohn Thüringiſche Staatsbank
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